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am Bodenſee .

M.



Zeitrechnung

Auf das Jahr MDCCCXIII .

Im neu Gregorianiſchen Kalender . Im alt Julianiſchen Kalender .

19. Die goldene Zahl 19 .
Der Sonnen⸗Cirkel 8 .

B. Sonntags⸗Buchſtabe D.

18. Mondszeiger ö
29 .

15. Roͤmer⸗Zinszahl 15 .

6 . Hornung Faſtnacht Sonntag 1 . Maͤrz.
27 . März Heil . Oſtertag 19. März .

15 . Mai Heil . Pfingſten 7 . Brachmonat

6 Wochen 1 Tag zwiſchen Weihnachten u . Hrn . Faſtnacht 9 Wochen 3 Tage .

Der dießjaͤhrige Jahres⸗Regent iſt die Sonue O .

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender :

Der Neumond SDie 12 Himmeltzeichen . Dritterſchein

Erſte Viertel Widder Vierterſchein ¹
Sechsterſchein Ne
Drachenhaupt K .
Drachenſchwanz 8

Or . uͤber der Erde

85 0 5

9201
10

r . fuͤr ſich gehen

Reter . ruckgaͤngig
Die 7 alten Planeten .

Saturnus

Jupiter
Mars

Sonne
Venus

Stier
Vollmond Swilling

Letzte Viertel C

Stund Vormittag V .
AI

Stund Nachmittag N . Waag
Mond geht uͤber ſich ⸗ S516
Mond geht unter ſich K Stelodock
Saͤen, Pflanzen Waſſermann

Ackern , Miſt anlegen 1 Fiſch

Holz faͤllen 1
Oite Aſpeeten .

Sonne in 12 Zeichen
Nägel abſchneiden ar

Juſammenkunft Mercurius
Haar abſchneiden Gegenſchein Mond

Neu entdeckte Planeten : Ceres , Pallas , Uranus .

NB . Wo dieſes Zeichen roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen

gebotenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſteilten Feyertagen ſind von der
heil . Kirche auf alle Mittwoche und Freytage des ganzen Advents überſetzt worden .

Ferners bleiben auch die 4 Quatembet/Miltwoch , Freytag und Samſtag 4
als jedesmal gebotene Faſttage . .
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Monds⸗

Katholiſch . [ Evangeliſch . C L. Aſpecten u. Witterung . wechſel .

ſamſt . 1 9 0 0
1. Weiſen aus Morgenland . Math . 2. Tagesl . 8 St . 20 m. 45 m. Nachm . ,

29 Macarius Abel K24 d & ſchnee ſeitert die Luft

mont . 3 Genovefa J . Iſaak , Enoch nn 7 11 u. u, f

dienſt . 4 Titus B . M . Elias , Loth W 21 kalt Neumond d.

mittw . 5 Eduard K. Simeon A α b5 11. um 4 uhr

donu . 6 Heil .3 Köͤn. 817 froſt51 m. Nachm . ,

freitag 7 Lucian Iſidor 29 Ad Guunſtet macht eine un⸗

ſamſt . 8 Severinus Erhard 2*12 ſchnee eenſinſtern „

2 . Da Jeſus 12 Jahr alt war . Luc . 2. Tagesl . 8 St . 29 m. bewirkt Froſt .

Julianus Julian 5725 S hell
N

mont. 10 Paul 1. Einſ . Samſon 2 7 SN 1 e
dienſt . 11 Higinus Emil 55318 5 u. u. 36 m. Nachm
mittw . 12 Satirus Aſarias 2 1 Cin Kſiſt zu Schuee

O Aufgang 7 Uhr 42 Min . Niedrg . 4 Uhr 18 m. geneigt .

Polln. 13 Si . XE2 . Si . 20 x . Sie CA . T frofig
freitag 14 Felix Pr . Felix Pr . 224 wind] . Vollmond d.

ſamft . 15 Maurus Al. Maurus = 6 ‚αe ο RRK 30
8 Hochzeit zu Cana . Joh . 2. Tagesl . 8 St . 42 m. leidet eineſicht⸗

16 Marcellus Emma 218 8 trübſbare Verfnſte⸗

mont. 17 Anton A. u. E . Antonius

dienſt . 18 Petri Stuhlf . Priſca 13 HA S Wind “
mittw . 19 Mar . u. Marth . Martha 92 % 2 u. n . ſchnee —

donn. 20 Fab . u . S . Seb . u . F. 7 8

freitag21 Agnes Agnes 20 AOEinige beleh⸗

ſamft . 22 Viucentius Vincentius 22 gelindrendeVemer⸗

4. Vom Weinberg . Math . 20 . Tagesl . 8 St . 58 m.
kungen über

24 8 Sept.
MB . A. M . Fu18s F „ Us

Soune und

mont. 24 Timotheus Timotheus 2 g̊b E feucht Mond .

dientt . 25 Pauli Bek . Pauli Bek . 7Ad 8 wind ( Fortſez . vom

mittw . 26 Polycarpus Polycarpus 8 2 10u . n . ſchth vorigen Jahr . )

donn. 27 CEbryſoſtomus J . Chryſoſtom . 817 Cin ( Per . ] Nach dem er⸗

freitag 28 Carolus Carolus 3 Ah Au Sſten Viertel

ſamſt . 29 Fr . Sal . B . Valeria K1s [ FGC GG hell 1700 97 ꝗ
5. Vom Sdemann . Luc . 8. Tagesl . 9 St . 18 M.

fart ſc ven —
30 Mar . Set . Adelg . 1ꝛ 2 UIhß UlM Sonne zu ent⸗

lmont. 31 Peter Nol . Virgilius NR517 trüb fernen , nimmt



Monds⸗

2 Katholifch . Evangeliſch . CL . Aſpetten u. Witterung . ] “ wechſel .

dienſt . 1 Ignaz B Brigitta O0 k
i

R
5 alt ] Leztviertel Yy

mittw . 2 Lichtmeß 14 hell 2. um 1 1

donn. 3 Blaſius Blaſius E26 K UI a . Raee

freit . 4 Veronika Cleophas i

ſamſt . 5 Agatha J . Agatha 9321 * O
Luft mit ſich.

6. Vom Blinden am Wege . Luc . 18 . Tagesl . 9 St . 30 m 0
6 Dor. Dor. 0

„ J10 . um 1 1h

2
25 7 Romuald Richard 915 *. ermrſt

dienk. 8 Salome J . Salomon , „ 3327 Lin ſchon wie
mittw . 9 Aſchm . Apoll . Aſchm . Apoll . e 9] ( Ap . Oſchein

donn. 10 Scholaſtika Scholaſtitka 57 21 lun . nebelig bn 0 ul ,

freitag 11 Viktor . J . M . Euphrofina 2 3 S K O kalt
18. um 0 uht

ſamſt . 12 Eulalia J . m. Suſe W
indlt7 m. Nachm⸗

O Aufgang 7 uhr 0 Min . Niederg. 5 Uhr 0 M. ſigemWetter

7· Verſuchung Chriſti . Math . A. Tagesl . 10 St . om .
Cath. Jonas 227 trüb

5

Rel
U5 8e dunkels1

n . u

dienſt. 15 Fauſtinus Fauſtinus 9 2 * O 53 159
mittw . 16 Fronf Jul . ] Fronf . Juliana 3. neoblccht traben Wolkenſff

donn. 17 Donatus Conſtantin K16 AB G R &
freitag18 Simeon Gabinus 29 N0 u. u. * g

ſamſt . 19 SuſannaJ . ] Gubertus K 12 2 trüb 5— *mehr zu; d . .

8 . 8 5

5 Math . 17 . Tagesl . 10 St . 21 m. ſein eu

uch . Eleuth .
1 5ſter Theil naͤher

mont. 21 Eleonora Felix Biſch . 5 3 E le anene

dienſt . 22 Pet . Stuhlf . Petri Stublf . 825 ( in & hell der
Geſtalt el⸗

mittw . 23 Felix P. Joſua 810 AG & Occheiners kreisrunden

Ae 24 Mathias Nicephorus N225 C Per *.
551. 5

25 Viktor 8211 5 Uu. v. Aß nach dem Nei

amſt . 26 Walburga Neſtor 2326 S ; feucht monde , wo eſ

Jeſus treibt Teufel aus . Luc. 11 Tagesl . 1
verdtzee

„ gesl . 40St .

mont R

797055 Sara un10 qu 2 5 9 iber feöt al

mont . ! omanus Leander N825 froſligſin 421 Lichti.
erſcheint

1. Was iſt bei de
˖ J In dieſer Ge⸗

ſt r Mahlzeit das unentbehrlichſte ? ſtalt kehrt el

uns ſeine ganh

erleuchtete Flä⸗
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Monds⸗

dienſt . 1 Albi

L . Aſpecten u. Witterung .

mittw.
biuns Donatus

. Wilternng
wecſel

donn . ꝗ—9 —
Wilhelmine 3 3 O

Leztviertel d.

freitag 4 C
nigunda Kunigunda

un 1 löfl .

füut. (2 Saere
— Ä —

915 üfe 65m

rich A. Euſebius
2 u. v. U 1090

ſich mit

0. 3 5000 Mann . Joh . 6

A ruͤb
Wolken

wont. ridolin
ridoli

Tagesl . 11 St . 12 M

dienſt. 5 8 Sa 83
U9 *

mittw . 9 Franziska Wöilemdin
K

C nn 99

donn . 10 40 Ri
40 Ritter

( Ap . feucht oede :

freitag11 9

iter Aeerand
1s * K4 8

Wüe ,

ſamſt . 12 818 3 5

⏑α S Gᷓ ꝗ—

5

regor P . K. Gregorius S /ᷓ˖
& b 5

b.

224 Ju .

um 11 Uhr

5
—

E

13 923
Joh . 8. 23. 5 Uhr 47 M 8

mont. 14 Mathilda
Deſider . 6

Tagesl . 11 St. 33 M.

dienſt . 15 Leantius
Zacharias 6 1

5 S S & hell
Vollmond d.

mittw . 16 Heribert

PMathildis —3
8 UA¹R

2 uhr

donn. 17 Gertrud
Henriette

* wolken mn . Nachm. ,

Guen
Se K0 N7 frich dererer

ent⸗

mſt . 19

nſelm
nb

uft.

q
A 9

el

12 . Einritt Chriſt Wag. 8 D

20 c *
ath . 21 .

che zu , und wir

Fe
2 Leee , e

5 z
.

Rinw 23 0 85
Eiundins 820

r. gleich 851

8817
24 Gründonn . Ad Gelndem Sie A

reitags Charfr .
Pig . S 1

& ¶OG⁰ wind
W

ſamſt . 26 Lud

M . V
4 0 Per . friſch

onne unter⸗

gerus B . Ifrrael , Ludg . 71
A5 5

175

3.

8
0

e ga

5

4 2 U. n . hell Wabe 8

mont . 28

up. R1
agesl . 12 St . 24 M

dem Zeitpunkte

die
Gun .

up. 1 19 V

2½ M.des Reumond

1 38 Outinn Euftachius
3 4

JY 8 9 ve
Aaln..

f rinus
˖

1
Lſbes enimendi ,

— 8 Balbina
* 1 854 835

trübſwuchs der uns

8

zugek 5

en braucht der Menſch

ο 119 ugteteruel
deſſelben immer

mehr und hleß



Monds⸗

Katboliſch . Evangeliſch . Aſpecten u . Witterung . wechſel .

freitag , 1 Ifldor Hugo Acd G regen ] ,
Lestolerteld

7/2. um 7 Uhr

ſamſt . 2 Franz de Paulal Abundus Ju . n . S windſßmin. Nachm

14. Verſchloſſene Thuͤr. Joh . 20 . Tagesl . 12 St . 48 m. ſezt die trube

9 Rich. Venat . in 8 Au Witterung fort .

mont . 4 Iſidor Ambroſius * ONenmond b.

dienſt . 5 Vincentius Martialis C Ap . S windi10 . um 11 uht

mittw . 6 Sixtus P . Ireneus LIL Gſcheins min . Nachm .

donn . 7 Daniel Cöleſtinus K b ßhell durfte Resen

freitag , 8 Amandus Maria in Eg. Kx1 S VB
ewirken .

ſamſt . 9 Maria in Eg. Sybilla S lau erſtvtertel b.

15. Vom guten Hirten . Joh . 10 . Tagesl . 15 St . 15 m.
18. um ? uht

10 Ezech. Ezechiel Allu . n .

mont . 11 Leo Pabſt Leo Pabſt I . kegen

dienſt . 12 Julius P . Julius P 2 33 25 „ „
4 Aufgang 5 Uhr 19 Min . Riedergang 6u . 41M . Vollmond d.

mittw . 13 Hermenegild J Egeſippus Ss A regen un Berm ,

donn. 14 Tiburtius Tiburtius 6
4 min . Vorm. ,

freitagſ1s Baflliſſa Olimpius 5 20 xK UUT wind verſpricht Fruh⸗
ſamſt. 16 Turibius ‚ Daniel 5 · ᷓ hell

lingswarme .

16. Ueber ein Kleines . Joh . 16 . Tagesl . 15 St . 52m .

17 Rudolf Rudolph 17 in daher zuneh⸗

mont . 18 Apollonius Ulmann R 11

58

8dienfi. 19 Werner Werner N815 hell Von der Zeit

mittw . 20 Theodor Herkules 8829
des Vollmonde

donn . 21 Anſelm B . Fortunatus 14 5 1
freitag 22 Sigmund Cajus 8258
ſamſt . 23 T Georgius Georg N3 13 wieder auge

Jieſus verheißt den Troͤſter . Joh . 16.
e

17 ſ heiß ſter. Joh . 16 zwar auf der ent⸗

24 Fidelis Albrecht v827 9.

mont. 25 Marcus Ev . Marcus Ev . 12 erzerSen
dienſt. 26 Cletus Anacletus 26 gekehrten Sel⸗

mittw. 27 Sitta Anaſtaſtus D 9
te ; zugleich naͤ⸗

donn. 28 Vitalis m. Vitalis m. 2322 hert er ſich der

freitag 29 Petrus m. Petr . Mart . 5 Sonne in eben

ſamſt . 30 Katharina S . Quirinus 217
dem Maße , wie

83 er ſich beim Zu⸗

3. In welchem Monat ſind die Weiber am bräyvſten ? nehmen von iht

entfernte . Un⸗
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[ Monds⸗

10.
regen 14 m. Nachm . ,

trüb laßt ſich zu truͤ⸗

Cin K ſchön 2z m. Nachm . ,

hell ſezt die ſchoͤne

QLc Witterung fort .

.
nes .

guͤnſtig .

wind Erſtvtertel d.

6. Katboliſch . Evangeliſch . ( L. Aſpecten u. Witterung .

18 . Jeſus beißt den Vater bitten . Joh . 16 . Tagesl . 14 St . 18 m.
2. um 1 uhr

1 Ph. u . J . Ph .u. J . 29
mont . 2 Athanafius Athanaſius 82 11 1 u . n .

dienſt . 3 1 Erfindung 1 Erfindung 8223 Ay .

mittw . 4 Monika Florian 2 5 wind
0

doun . 5 Si ' K wolken
am 0 uhe

freitag , 6 Joh . E . in O. Johann v. d. E. 229
ſamſt . 7 Stanislaus B . Cyriacus 11 Ub O feucht iſ auch fur ſchö⸗

19. Wann der Troͤſter kommt . Joh . 15 . Tagesl . 14 St . 39

8 Mich . Er . Carol . 424

mont . 9 Gregor v. R . Beatus 6
dienſt . 10 Gordian Gordian 219 Sen n. wind17. um 0 uhr

mittw .11 Mammertus Mam . Luiſe 3

donn . 12 Pancratius Pancratius K16
Aufgang 4 Uhr 35 Min . Niederg . 7 U. 25 M .

freitag 13 Servatius Servatius gh N regen

ſamſt . 14 Bonifacius Eyiphanius 814 F1 O feucht

20 . Sendung des beil . Geiſtes . Joh . 44 . Tagesl . 14 St . 55 m.

15 So. So . 828 Cin

mont. 16 J. P . 8812 & d

dienſt . 17 Ubaldus Torquatus 726 Iu . n . wind

mittw . 18 Fronf . B. F. Fronf . Alfred 8810 Per . U

donn. 19 Cöleſtin Potentiam 8224 20 UA regen

freitag 20 Bernhardus Chriftian 85 9 UU5 GG A

ſamſt . 21 Kouſtantin Conſtans W5 23 trüb

21 . Mir iſt gegeben alle Gewalt . Math. 28. Tagesl . 15 St . 9 m.

22 Hel . Hel. 7 h5 S wolken

mont . 23 Deſiderius Dieterich 2⁰ wind

dienſt . 24 Johanna Johanna D7 4 10 u . v. ſchön

Tien. os Urbanus Urbanus 2517 § OEOſchein
donn . 26 Phil . Beda 0 warm

freit . 27 Johann v. P . Eutropius 52I15 [ Cin nuebel

ſamſt . 28 Germanus Wilhelm 5225 G uunſttet

22. Vom großen Abendmahl . Luc . 14 . Tagesl . 15 St . 26 m.

29 Maxim . Maxim . 2 7 ſchön

mont . 36 Felix P . Wigand 2190 ( Ap . Oſchein

dienſt . 31 Petronella Petronella 2 1 he

wechſel .

Leztviertel d.

um 0 Uhr

Wetter

47 m. Nachm . ,

ber Witterung

an .

Vollmond d.

24 . um 10 Uhr
16 min . Vorm . ,

will ſchoͤne Wit⸗

terung bringen .

e eee

gefaͤhr 7 Tage

nach dem Voll⸗

mond erſcheint

er auf der linken
Seite halb er⸗
leuchtet ((),
welcher in der

Kalenderſprache
das lezte
Viertelheißt .

In dieſer Ge⸗

ſtalt geht er ge⸗
rade um Mit⸗

ternacht auf .
Von den an

naͤhert ſich der

Mond mit je⸗
dem Tage der

Sonne noch



Monds⸗

Womit kaufen die Diebe ?

Katholiſch . Evangeliſch . Aſpecten u . Witterung . wechſel.
1 Simeon Nicodemus 7 u. v .

d.

2 Erasmus Marcellus N
3 Oliva J . Erasmus e bringt Wät
4 Quirinus Eduard QUMUY Ae L Witterung .

Vom verlornen Schaaf . Luc . 15 . Tagesl . 15 St . 36m . Neumond d.

5 Vonifacius K G Sſchein 8. um 10 uhr

6 Norbertus Gottfried Ab 6 wind “ m. Nachm.
7 Robert Norbertus A & ſchon
8 Medardus Medardus Sun u. n.

9 Vrim . u. F. Columbus wind Erſtviertel d.

10 Margar . K. Onofrius trübe =0
11 Barnabas A. Barnabas Cin atebel tde

Vom Fiſchzug . Luc . 5. Tagesl . 15 St . 42 m. senwetter .

12 Henriette ce 8 ( Per . dunkel Vollmond d.

Aufgang 4 Ubr 9 Min . Niedergang 7 u . 51M . 22 . um 9 uhr

13 Anton v. P . Primus K823 S X* trubſss m. Nachm. ,
14 Vaſtlius Euſtachius K 7 ab reegen erzeuget truͤbes

15 Vitus , Modeſtus Vitus , Modeſt . 21 5 U. n . 2
Gewolte .

16
—87 B. Juſtina N 5 trüb ] Leztviertel

17 Adol Hortenſia 248 1900 A0 S U0L 0 . um 11 uhr

18 Amandus Marcellus E 3

Phaͤriſaͤer Gerechtigkeit . Math . 5. Tagesl . 15 St . 46 m. nat ein ſchoͤnes

19 Gebhard 17 1 b A Ende .

20 Sylverius Sylverius D 0 KS UN bell . .
21 Aloyfius B . Albanus 13 mehr und zu⸗
22 Paulinus B . 10000 Ritter . 5126 10u. n . gleich der ſichel⸗
23 Edeltrud Vafllius * 9 förmigen Ge⸗

24 Joh . Täuf . Joh . Täuf . 2321 Cin Nſtalt , die jedoch
25 Proſper B . Eberhard 2 3 dunkel jezt immermehr

Jeſus ſpeiſet 4000 Mann . Marc . 8. Tagesl . 15 St . Abm . e ,
26 Joh . Paul 2 15 8 regen entgegengeſez⸗

27 7 Gchlaͤfer 7 Gchläfer 227 ( Ap . warm ten Seite ge⸗

28 Leo P . Benjamin 2 9 A6 & beiß keort erſcheint ;

29 Peter , Paul 221 AN G OG gebt dann im⸗

30 Pauli G. Pauli Gd . ec 3 11 u. n. ſchoͤn
immermehr oͤſt⸗
lich auf , bis er

ſendlich nach un

mer ſpaͤter
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— 7 . ] Katboliſch . Evangeliſch . ( L . uſpecten u . Witterung .

ftreitag 1 Theodor Theobald 15 UH K Q2
ſamſt . 2 1 Mar . Heimſ . Mar . Heim . en25 U◻U1K OGſchein

27. Falſche Propheten . Math . 7. Tagesl . 15 St . 40 m.

3 Richard Con. Laur . π 10

mont . 4 Udalrikus Ulrich B . 23 lieblich
dienſt . 5 Wendelin Anſelm K 6 43 S warm

mittw . 6 Goar Pr . Eſajas ＋* 20 donner

donn . 7 Wilibald Joachim 4A ¶ iu 8x
freitag , 8 Kilian Kilian 819 Sunnſamſt . 9 Cyrillus B . Cyrillus N 3

28. Vom unger . Haushalter . Luc . 16 . Tagesl . 15 St . 55 m.
10 7 Brüd . Ruffina 8is ( Per . unſtet

mont . 11 Pius 1. P . m. Rahel 3 EKd G regen

dienſt . 12 Joh . G . Nabor . Lyd. K17 O R & trüb
18 Aufgang 4 Uhr 1s Min . Riederg .7 U. 45 Min.

mittw . 13 Anacletus Kaiſ . Heinr . uis 2 An rñt: trüb

ldonn . 14 Bonavent Bonavent 516 11 u . u . L &

Ifreitag 15 Heinricus Margaretha 0 wind

ifamſt . 16 u . L. F. Carm . Hundstage Anf . g133 Ad wolken

29 . Jeſus weint uͤber Jeruſalem . Luc . 19 . Tagesl . 15 St . 22 m.

17 Alexius Alexius gE27 L2
lmont . 18s Syinphoroſa Maternun F10 Gd wintig

dientt. 10 Archenius Roſina 5423 warm

mittw . 20 Margarita Arnold * 5 L S ſchoͤn
donn . 21 Daniel Diet . Arbog . 73817 ( in & d
freitag 22 Paulinus B . M . Magdalena 22 0 0u . n .

ſamiſt . 23 Apollinarius Apollinaris 8212

30. Phariſaͤer und Zoͤllner. Luc . 18 . Tagesl . 15 St . Am .

24 Chriſtina Chriſtina 2)3 S8 regen

mont . 25 f . Jakob Ap. Ch. “ Jakob Chriſt . 2 ( Ap. Q08

dienſt. 26 Anna M . M. Anna 217 *& A A

mittw . 27 Pantaleon Pantaleon 229 AO warm
donn . 28 Nazarius Nazarius iIQUb U

freitag29 Martha Beatrir 6 23 QUx bheiß
ſamſt . 30 Abdon u . S . Jacobea 5 3 u. n . nebel

J31 . Der Stumme redet . Marc . 7. Tagesl . 14 St . 49m .

31 Ignaz German . 188 Xx As KK

c ſichtbare Son⸗

Monds⸗

wechſel .

Neumond d.

8. um 7 Uhr
37 min . Vorm . ,

verurſacht eine

nenfinſterniß u.

macht die Wit⸗

terung unbe⸗

ſtaͤndig .

Erſtviertel d.

14. um 2 Uhr
42 m. Nachm . ,

will das Gewoͤl⸗

ke vertreiben .

Vollmond d.

22 . um 11 Uhr
33 min . Vorm. ,

leidet eine un⸗

ſichtbare Ver⸗

finſterung und

neigt ſich zu
Regen .

Leztviertel d.

30 . um 3 Uhr
18 m. Nachm . ,

iſt zu ſchwüler

Luft geneigt .

gefaͤhr 29 Ta⸗

gen , von dem

Neumond an
gerechnet , aber⸗
mals der Sonne

ſo nahe gekom⸗

men iſt , daß er

ſich zwiſchen ihr

und der Erde be⸗
findet , und alſo
der Neumond

von neuem be⸗

ginnt . Von der

Zeit des Voll⸗



Monds⸗

g. Katboliſch . Evangeliſch . ( L . Aſpecten u . Witterung weſhſſl

mont . 1 Petri Kettenf . Petri Kettenf . 1 & 0 S8 wind

dienſt . 2 f Portiunkula Moſ . Portiunk .14 UI G Oſcheinſe2 m. Nachm ,

mittw . 3 Steph . Erfind . Juſtus J . 25U 2 warmffüͤhrt große

donn . 4 Dominikus Domimikus „ E11I Fb FM nebel Waͤrme
mit ſich

freitag 5 Mar . Schuee Friederich Cin d d .
Cfn

ſamtt . 6 Verklär . Ebr . Sirtus 2810 Dan n . heißz . ann 5 10
Vom Samaritaner . Luc . 10 . Tagesl . 14 St . 30 m. 58 min . Vorm. ,

32 . ö

7 Afra Afra de26 ( Per . G wind unt frucht
iont . 8 Cyriakus Reinhard 212 3 O Aütn

4

dieuſt . 9 Romanus Nomanus E27 c 2 K&
neblicht

mittiw . 10 Laurentius Laurentius 85512 LUU O X&K5 Vollmond de

donn . 11 Tib . u. Sul . Janatius 1 26 feuch ' el . um 2 Uht

freitag 12 Hil . Clara Elara E10 ( * K5 KM
emin . Born

Aufgang 4 Uhr 54 Min . RMiederg . 7u. 6M . neiatlichhnenes⸗

ſamtt . 13 Hypolitus SHyypolitus E24 6u . v. uuſtet
Wterkußß

33 . Von 10 Ausſätzigen . Luc . 47 . Tagesl . Il St . In . 2), un 4 nl.
14 Euſeb. Samuel 5 7 Ad 25 min. Vorm

mont . 15 Mar. Himmelf . 520· wind gelt ſch mi

ſdienſt. 16 Rochus P . Jod . Rochus 7 2 40 neblicht ſchoͤner Waͤrme

mittw . 17 Liberatus Liberatus 14 warm ein .

1 18 Lule 885 575227 C in 9 trubb .

freitag 19 Ju ius Sebald 9 c regen

famft. 20 Bernhard Ord . Veruhard 2225 amet mernonn hel

15 Niemand kann 2 Herren dienen . Matth . 6. Tagesl . 13 St . 48 m. er der, abnel

21 514,
Priv . Priv . 2 2 8 u. v. nebelweſe nameen

ont . 22 Timothens Syomphorian i ( As . einmeg
dien . 23 Sidoniws Zachäus 226
mittw . 24 f Vartholom . Dartholom . K 8 wechſel.

donn. 25 Ludovikus Ludwig 20 feuchi Der Aber⸗

freit . 26 Zepherin Severus „ 3 S GOuunſtet glaube verdient

ſamſ . 27 Gebhard A. Sundstage Ende1 Ab Uls een .
. — — dderlegung, na

35 . Vom todten Juͤngling . Luc . 7. Tagesl . 15 St . 27 m. weicem inz

628 Pelag . A Auguſt. 27 &K Oſchönſttise und Aberk

mont . 29 10 4 U. v. warmslaͤubiſche dem

8 Roſa v. L. Felir , Adolf „ 23 A regen zu⸗ und abneh⸗

mittw . 31 Raym . u. R . Rehbecea 7 SQ S8 donuer
menden Ronee

allerlei Einwir⸗

5. Wer kann ſein Geſicht vergeſſen ? kungen auf das
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W
Katboliſch . E

donn 1 V

vangeliſch

M

7
erena

( .

onds⸗

5 A Vereng Eg

Aßpecten u . Wilternng
wechſel

36.
Theodofia

5 *

Vom Waſſerfuͤchti

8820 87
S wolkenſ52

um 10 Uhr

tigen . Luc . 14 .

d dunkel 8 Nachm. ,

iont . 5
Victori

di

dientt . 6Magnns
Bertinus

Ether S 5 11
Sser zm

flr

3 3 Regina —85
3 Per. —̈

Erſtviertel d.

ſamf .
19 K. Ulhard

aria Geb .
11

indſss m. Nachm .

1

*
— Ä Math . 22 .

3 DUd Oſchein

0

8

0

0
2 Sytus B . Gui

Felix 2216
Tagesl . 12 St . 57 m.

50 45 7

dienſ . 1
Aufgang 5 uh

uide 222 29 *
ſchönfſo

nn, W

donn . Heil . Erhö

erg . 6 U.
ſchöne Wett

freitag 16

86 . A
8 AO 5

Lezt

Tent. ¶

Lammrtt Joel
2

Lin
nsu .

7 Lampertus
oel 85

6
WA

38. Vom Gi

Lambert
433

S
85 dürfte

mont
10 Wom. Math . 9

ſehch

4

iont . 19 Januari

A.

Ta

3

21 . Fronf . Mat

—85

25Dfu - n
wiudig neg n⸗

22 Maliritius
h. Fronf . Math

K 5 8
F B lenreich iu⸗

ſamß
23Theela

Mauritius
2 *

belures ui Dasf

ſt. 24 Gerh
Hercules

429 A 5
ſchönſſtn

ard B . Kobert
Aui

beel pirne

946 5 hochzeitlichen Kleid . M

* 24
G 55 19 auf

. Matth .

unſ⸗

. 26 Cypri N .
40

05 Tagesl . 1

erdeeenenein

Aintzen Wn , dan

20
Sernn

2

et ſei

donn. 20 2
27 Dam. 12

ꝙbh wind
eimwirtung af

freitag30 — — Evb. Mi
ekland 816 C

u. n . d
Ebben. luth

ieronimus 78 15
0

Cin § naß 9* —
W

6. Was
iſt zwi

Hieron .

unetee

itt zwiſchen Verg und 7

814 ULN G 8 0 Krant⸗

hal ?

gen
beiten⸗welche

Jrmit beh

ſind , 10



10 . Katholiſch . E

Monds

* va
4

8
⸗

amſt . 1 Remigi

ngeliſch . CL . Aſoecten u. Witterun wechſel.

40 . Koͤnigs S 9

QU5 Neumond d.

2

9 ohn. Joh . à . T

A. um 7

7

agesl . 11 St . 29 M. ſo mi
Uhr

3 Gerard A. L
Weoyph . 8214 ( Per dᷓ lla

. Wei

4 Franziskuz
ucretia 8209

2 aͤßt Regen er⸗

5 Placidus

5505 8214 S * 2 ( en .

6 Bruno
Fonbans 88592

u. v. regenſ erſtrtertel

7 Marr 5
Angela 14 ——

windſ11 . um 7

ea⸗ 28
* 4 Sſinmin . Wonn .

Pelagius , Amm. 27 10 0 2
5

bringt unſtete

ee Math . 18 . Tagesl .

i

agesl . 11

19 Framiek 3 20,
Abrabam 2 25ͤ 7*

St . 4 M. Wolmond 5.

11 Anaſtaflus
Gideon 2 8

trüb um 1 uht

12 Maximilian
582⁰ 27 u 5 ſeevirt kr

antalus

8

13 — 6 uhr 35 Min . g0 in Kunſiet “

freitag 14 CalliſsB. Colmanus 8214
erg . 5 uhr 25 M . Leztviertel d.

ſamſt. 15 There

Calixtus 6226
wolken 27. um 1 Uhr

fla Aurelia , Thereſ . 2 8 ( A

90 7 min. Vorm.

12 . Vom Zinsgroſchen . Math . 22

p. G 33 Wol⸗

8

1
Tagesl . 10 St . 40 M.

dienft. —

Mar . Mar 2 412
AN hell

— — —

mittw . 10 Ferdinand
Lukas Ev . 4414 G

Ql friſchſseit des Nen⸗

donn . 20 Wendeli
Ferdinand 6426

swolkenſundVollmondes

ee Wendelin
trübſam ſtärkſten zu

e 22 Sflom
Urſula 2321

Au PLempfnden ole⸗

alome J . Cordula 7 3 J3 weuindein
W

„

n

4
99

Des 8 Tochter . Math . 9. 5

Dtriſch Feep

mont . 24 Raphael
ever. Geverin

agesl . 10 St . 21 m. ſtand ſcheint vun

bienü . 28 Criſpi
Salomea 4520

windſder Veſchaffer⸗

mittw . 26 E
minz Criſpinus

4329 %/ %
09 trüb beit der Witte

variſtus E
812 Cin

rung und deh

onn . 27 Ivo A
mandus 8

ꝙ? 6
e

freitag 28 A 88 . 805
mwolken

im .

u. v.

ſamſt . 29 Narciſſus Aie 2* 1 81 del

4

0

4⁴ 39 1. genob
Meer . Math . 8

5 2565
Ab feucht —8 Sert

enob.
agesl . 9 St . 54 m.

prftör , hervor⸗

mont . 31 Wolfgang Wolfgang 825 Ad 4 U . kann.
R an bemerkt

Per . gelind ' ja , daßfaſt ale⸗
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11 . [ Katholiſch . Evangeliſch . ( 2 . Aſpecten u . Witterung

ienſt . 1 Aller Heiligen 2822 regen
mittw . 2 1 Aller Seelen [ Aller Seelen 7 5 u . n . kalt

donn . 3 Idda Theophilus E22 e wind

freitag 4 Carol . Vorr . Sigmund 6 SC feucht
ſamſt . 5 Zachar . u. El . Malachias 220 7e / L regen

45 . Vom Saamen und Unkraut . Math . 15 . Tagesl . 9 St . 35 m.
6 Leonhard Leonhard s 3 QUdt A unſtet

mont . 7 Engelbert Florentin 5216 ( in 5
dienſt . 8 4 Gekrönte Gottfried 228 regen
mittw . 9 Theodor m. Theodor 211 S mwind

donn . 10 Gottfried B . Tryphonius 225 2 u .

freitag11 Martin B . Martin B . 2 4 riſel

ſamſt . 12 Martin P . Martin P . 216 CApy .

O Aufgang 7 uhr 24 Min . Niederg . 4 u . 36 Min .

46. Vom Senfkoͤrnlein . Math . 13 . Tagesl . 9 St . 12 m.

13 223 5
mont . 14 Eliſabeiha Bon. Friedrich 10 SG K kal

dienſt . 15 Leopold Leopold 22 LUX Oſchein
mittw . 16 Othmarus Othmarus 5 F triSſch
donn . 17 Gregor B . Arianus 17 Ab Al nebel

freitag18 Kirche St . Peter Eugenius K 0 „ .
ſamſt . 19 Eliſabetha Eliſabetha 15 Ad G trüb

15 Greuel der Verwuͤſtung. Math . 24 . Tagesl . 8 St . 5äm .

20 K 26 Aß G wolken
mont . 21 Mar . Opf . Mar . Opf . 9ν ( /in 8

dienſt. 22 Cäcilia Cäͤͤcilia 823 D2
mittw . 23 Clemens P . m. Clemens NS 6 AO Re & nebel

donn . 24 Johann v. 4 Chryſogonus 8820 A ? “ dunkel

freit . 25 f Catharina Catharina & 4 10 u . v. kalt

ſamſt . 26 f Conradus Couradus 19 nebel

48. Zeichen an O und J . Luc . 21. Tagesl . 8 St . 40 m .

22 Jacob . Jerem . N8 3 Per .

mont . 28 Soſthenes Soſthenes d05 17 D¹Y πε6

— 29 Irenaus Saturnus 2 ;ffroſtig
mittw . 35 Andreas Apy. Andreat 16 ] kK 5 & kalt

7 . Sehen kann man es , aber nicht greifen ?

regneriſches od.

Monds⸗

wechſel .

Neumond d.

2. um 4 Uhr
Alu m. Nachm . ,

ſezt die un⸗

freundlicheWitg
terung fort .

Erſtviertel d.

10. um 1 Uhr
52 min . Vorm . ,

ſtellt ſich bell
rauher Luft ein .

Vollmond d.
18. um 4 Uhr
5 min . Vorm . ,
bewirkt truͤbes
Gewoͤlke .

Leztviertel d.
25 . um 9 uUhr
36 min . Vorm . ,

iſt in Nebel⸗

wolken gehuͤllet.

zeit mit dem

Eintritte des

Neumondes ſich
eine helle Wit⸗

terung , die im

Winter gemei⸗

niglich mit Froſt
begleitet iſt ,

einſtellt . Dieſe

Witterung dau⸗
ert gewoͤhnlich
bis zum erſten

Viertel ; als⸗
dann faͤllt nicht

ſelten truͤbes,

gelindes Wet⸗

ter ein . Ein

gleiches hat man



12. ] Katboliſch . [ Evangeliſch .
55

L. Aſpecten u. Witterung . wechſel .

onn . 1 Cligius Longiuns

15
5 9 Candds N18 8

belfe
Jum ,

amſt . 3 Kaverius J . Lucius 57 28 8 froſt 57 min . Vorm , 3

49 . Johannes im Math . 41 . Tagesl . 8 St . 28 m. Sbebt 2n
4 arb.

lnont . 5 Sabina Cordula
155

—
5 * J wind erſntedenee

dienü. 6 Nikolaus Nikolaus 65 0 15 4
in Kfn

Ambrofius Angela 8218 1 ·

in. Mar. Empfäng .2 0
W . Wilibald

6 18 —1 1 5 * ˖ 5

10 Eu

n. ud d. 9

5
— Walther 224 ( Ay . duft um 7 uhtſ 0

eugniß Johannes . 145

22 m. Nachm⸗

11 Dan.
83 10 .

Dam e
Togal 8 er 10m0 . bumte aref

bud
ſis Juen F un. mule A bn b .

Aufgang 7 Uhr 52
Min . 6

dienſt. 13 Luc . Joſt . 0l Luc . Joſ. Ott . „ A 77 45 u

bohn. 15 Reut
Nikaſius 213 AG * frobig 5 m. A5 6

„ ra am

ſint. 1% eeee Loe
dnter df

51. far. 6
Lazarus 15 20 7 u . u . S & Meumond 5. 5

ufende Stimme . Luc . 8. Ta
31 . um 7 Uht

gesl . 8 St . 1äm .

18 M . E . Wunih . 8 5 ( in
1 m. Nachm . 19

ont . 19 Fauſta Nemeſius 1

alt verurſacht eine[ .

Rat 20 Chriſtian Achilles 6 43 184b 4

mittw . 21 Thomas Ap.

ell nenfinſterniß
u.

donn . 22 Demetrius Gelih 1 * kG G. ſchhon unttren
did v

fan.
23

——9 Dagobert SI5s ( Per
24 Luft. 5

amf. 24 Adam u. Eva Adam u . Eva 2 5 u . n. dei dem Einf

52. Geburt Chriſti .

tritte des Voll [ 2

25

Tagesl . 8 St . 15 m. mondes bis zum

mont . 26
3 UUx wind lezten Vierte 1

dieuſt . 27 Joh . Evang . Job . Evang . 4 12 Wuleß. Bie

mum Anne 826 —5—5 folgt aber nicht 0
6 B . *

allemal dats, (

freitag 86 David K . 15 9 ; wolken

avid
ken worauf man fe

2225 2 gelind cher rechnen zu

ſamſt . 31 Sylveſter Schluß gottesdſt . 28 6

8. Welche Scheeren laͤßt man nicht ſchleifen ?

5 —
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C. r1 Leopold Friedrich , Großherzog von Ba⸗
den , Herzog von Zäͤhringen , des großherzogl . Haus⸗
Ordens der Treue, des militaͤriſchen Carl Friedrichs⸗
Verdienſt⸗Ordens , und des Ordens vom Zaͤhringer
Löwen Herr und Großmeiſter ; Ritter des kaiſerl .
Ruſſ . St . Andreas⸗ und St . Alexander⸗Newsky⸗Or⸗
dens , des königl . Preuß . ſchwarzen und rothen Adler⸗
Ordens , des königl . Daͤniſchen Elephanten⸗ , des koͤ⸗
nigl . Schwediſchen Seraphinen⸗ und des koͤnigl . Bay⸗
erſchen St . Hubertus⸗Ordens ; Großkreuz des königl .
Ungat . St. Stephans⸗Ordens , des koͤnigl⸗Franzöſi⸗
ſchen Ordens der Ehrenlegion , des koͤnigl. Hanndv .
Suelphen⸗ , des königl . Würtemb . Kronordens , des
großh . Heff . Haus⸗Ordens und des großh . Sachſen⸗
Weimar ' ſchen weißen Falken⸗Ordens ; Inhaber des
k. k. Oeſterr . 5ↄſten und Chef des koͤnigl. Preuß . 29ſten
Jufanterie⸗Regim . ; geb . den 29 Aug . 1790 , fuccedirt
Seinem Herrn Bruder , dem Großherzog Ludwig
Geb .9 Febr . 1763 , geſt . 30 Maͤrz 1830 ) .

Höchſtdeſſen Gemahlin :
Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter

weil . Guſtav IV . , ehemal . Koͤnigs von Schweden ;
Dame des St . Katharinen⸗Ordens , geb . 21 Mai 1801 ,
vermaͤhlt den 25 3nder :
a) Alexandrine Louiſe Amalie Frlederike Eliſa⸗

bethe Sophie , geb . den 6 Dezbr . 1820 .
5) Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der großh .

Hausorden und des köͤnigl. Wuͤrtemb . Kronordens ;
Chef des Inf . Regiments Erbgroßherzog , geb . den
15 Auguſt . 1824.

eFriedrich Wilhelm Ludwig , Großkreuz der groß⸗
herzogl . Hausorden , geb . den 9 Sept . 1826 .
Ludwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der groß⸗
herzogl . Hausorden , geb . den 18 Dez . 1829.

eCarlFriebrich Guſtav Wilh elm Marimilian, Groß⸗
kreuz der Großh. Hausorden, geb . d. 9 Maͤrz 1832 .

) Marie Amalie , geb . den 20 Novbr . 1831 .
60 Caͤcilie e 55 den 20 Sept . 1839 .

teru .
Weiland Carl Friedrich , Großherzog , geb . den

22 Nov . 1728 , geſt . den 10 Juni 1811 .
Höchſtdeſſen zweite Semahlin :Weiland Louiſe Caroline , Reichsgraͤfin von

Hochberg , geb . den 26Mat 1768 , vermaͤhlt den 24 Nov .
1787 , geſt . den 23 Juli 1820 . Davon

Vollbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :
0 Wilhelm eudwig Auguſt , Großh . Prinz

und Markgraf von Baden , Herzog v. Zaͤhrkngen , Ge⸗
neral der Inf . , Chef eines Inf . Reg . , Großkreuz des
Ordens der Tieue und des militaͤr . Carl Friedr . Ver⸗
dienſt⸗ , ſowte des Zaͤhringer Loͤwen Ord . , auch Ritter
des kalſerl . Ruff . St . Alexander⸗Newsky⸗ , und des
St . Annen⸗Ord⸗ Iſter Claſſe , auch des koͤnigl. Preuß .
rothen und ſchwarzen Adler⸗Ordens , Großkrenz des
Tönigl . Hanndv . Guelghen⸗und des könkgl. Würtemb.
Kron⸗Ord . , Eemmandeur des königl . Ungar . St. Ste⸗phaus⸗Orb . und Groß⸗Offizter der königl . Franzöſ .

Souveraines Großherzoglich Badiſches Haus .
Ehrenlegion ; geb . den 8 April 1792 , verlobt am ? Aug.und vermählt am 16 Okt . 1830 mit Ihrer Hoheit der
Herzogin Eliſabethe Alexandrine Conſtanze von Wuͤr⸗
temberg , Tochter weil . des Herzogs Ludwig von Wuͤr⸗
temberg und der Frau Herzogin Henriette von Wuͤr⸗
temberg , geb . Prinzeſſin von Naſſau⸗Weilburg , geb .den 27 Febr . 1802 .

Kinder :
) Sophie pauline Henriette Marke Amalie Luiſe ,geb . den 7 Auguſt 1834 .
b) Pauline Sophie Eliſabeth Marie , geb. 18 Dec. 1835.
e) Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Mari⸗

miliane , geb . den 22 Febr . 1837 .
2) Amalie Chriſtine Caroline , geb . den

25 Jannar 1795 . Gemahl : Carl Egon , Fuͤrſt zu
Fuͤrſtenberg , geb . den 28 Okt . 1796 vermaͤhlt den
19 April 1818 .

3 Maximilian Friedr . Joh . Ernſt , groß⸗
herzogl . Prinz und Markgraf zu Baden , Herzog zu
Zähringen ꝛc. ; geb . den 8 Dezbr . 1796 , großh . Bad .
General⸗Major , Inhaber eines Dragon. ⸗Reg. , Groß⸗
krenz des Ordens der Treue und des milit . Carl⸗
Friedr . ⸗Verdienſt⸗ , ſo wie des Zähringer Löͤwen⸗
Ord . und Ritter des kaiſ . Ruſſ . St . Annen⸗Ord . 2 Cl .

Aus erſter Ehe des hoͤchſtſeligen Großherzogs Catl
Friedr . mit weil . Caroline Louiſe , geb . Landgraͤfin zu
Heſſen , geb . den 11 Juli 1723 , verm . den 28Jan . 1751 ,

geſt . den 8 April 1783 zu Paris . Davon
Welland Carl Ludwig , Erbprinz , geboren den

14Febr . 1754 , geſt . den 16 Dezbr . 1801 zu Arboga in
Schweden .

Höchſtdeſſen Gemahlin :
Well. Amalie Friedrike , Markgräf . zu Baden ,

geb . Landgraͤfin zu Heſſen , Dame des St . Catharinen⸗
Ord . ; geb . den 20 Juni 1754 , verm . den 15 Juli 1774 ,
geſt . den 21 Juli 1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
a) Weiland Catharine Amalie Chriſtiane

Loui ſe, geb . den 13 Juli 1776 , des St . Cathari⸗nen⸗Ord . Dame , Decantſſin des Stifts Quedlen⸗
burg , geſt . den 20 Okt. 1823 zu Bruchſal .

b) Friedrike Wilhelmine Caroline , geb . den
13 Juli 1776 , des St . Catharinen⸗Ord . Dame,Wittwe des am 13 Okt . 1825 verſtorbenen Koͤnigs
Maximilian Joſeph von Bayern .

o) Weil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſabeth
Alexiewna , geb . den 21 Jan . 1779 . Gemahl : weil .
Alexander Paulowitſch , Kalſer aller Reuſſen , verm .
den 9 Okt . 1793 , geſt . den 16 Mai 1826 .

d) Weil . Friedrike Dorothe Wilhelmine , Koͤnigin
von Schweden , Mutter der jezt regierenden Groß⸗
herzogin Sophke königl . Hoh . , geb . den 12Maͤrz1781 , geſt . den 25 Sept . 1826 zu Lauſanne .

e) Weil . Marie Eliſabeth Wilhelmine geb . den
7Sept . 1782 , geſt . den 26 April 1808 zu Bruchſal ,
ward verm . den 1 Nov . 1802 mit dem , den 16 Junibei HenappegebliebenenHerzog Friedrich Wilhelm
zu Braunſchweig .

1) Weil . Carl Ludwig Friedrich , Großherzog, geb⸗
3



den 8 Junt 1786 , geſt . den 8 Dez . 1818 zu Raſtatt .

—HoͤhſtdeſſenGemahlin und noch lebende Wittwe :

Stepbanie Louiſe Adrienne , Seb geb.

den 28 Aug . 1789 , verm . den 7Apr 1806 . Dame

des kalſerl . Braſilianiſchen Suͤdkreuz⸗Ordens.

l e den 5 Juni 1811
1) Loulſe Amalie Stephanie , geb . den 5 Jun 6

5 0 am 9 Noybr . 1830 mit dem Prinzen Guſtav
von Waſa .

2) Joſephine Friedrike Loulſe , geb . den 21 Okt . 1813,
verm . den 21 Okt . 1834 mit Carl Anton , Erbprin ; “
von Hohenzollern⸗Sigmaringen , geb . den 7 Sept .
1811 .

3 ) Marie Amal . Eliſab . Carol . , geb . den 11Okt . 1817.

.
8) Weil . Wilhelmine Louiſe , geb . den 10 Sept .

1788 , geſt . den 26 Jan . 1836 , des St . Catharinen⸗
Ordens Dame , vermaͤhlt mit Ludwig , Erbgroß⸗
herzog zu Heſſen , den 19 Juni 1804 .

Am neuen Jahre .
Man bringt am erſten Januar

Rach alter Sitte Wuͤnſche dar ,

Drum bring ' ich hiermit auch ein Paar !

Seht , wenn ihr ſprechet , ſprechet wahr ,

Und wenn ihr denket , denket klar ,

Und klarer noch , ſchreibt ihr ſogar !

Für Rechtes ſcheuet nie Gefahr ,

Sonſt wird gewiß das Rechte rar !

Bezahlt auch , was ihr brauchet , baar ,

Wenn Alles ſo im Alten war ,

Iſt auch geſorgt fuͤr' s neue Jahr !

Die alten Markgrafen von Baden .

( Fortſetzung . )

Der weſtphaͤliſche Friede , welcher , wie Dir ,

verehrter Leſer , aus der Geſchichte im leztjaͤhri⸗
gen Kalender bekannt iſt , den dreißigjaͤhrigen

Krieg geendigt , und ſeinen Abſchluß im Jahr
des Herrn 1648 erlangt hatte , trug auch fuͤr

das badiſche Fuͤrſtenhaus ſeine guten Fruͤchte.

Denn er hob die Mißverſtändniſſe und Irrun⸗

gen , welche ſeit geraumer Zeit zwiſchen den

beiden Linien dieſes Hauſes beſtanden hatten ,

begruͤndete Eintracht und ein gutes Einver⸗
ſtändniß fuͤr lange Zeit , und verſchaffte dem

Markgraf Friedrich V. von der Baden⸗Dur⸗

lach ' ſchen Linie wieder das Erbe ſeiner Väter

—die Baden⸗Durlach ' ſchen Herrſchaften und

vollen Genuß ſeiner Ehre und Fuͤrſtenwuͤrde,

indem er ihm unter den uͤbrigen Fuͤrſten

und Ständen des Reiches in gebuͤhrender

Weiſe Siz und Stimm ' wieder einraͤumte .

Um dieſe Zeit nahm der Tod in den obern

Landen des jezigen Großherzogthums mebrere

ausgezeichnete Fuͤrſtengeſchlechter aus der Reibe

der Lebendigen . So ſtarb z. B. das Haus

Pappenheim 1659 in männlicher Linie aus ,

und die Landgrafſchaft Stuͤhlingen , welche das /

ſelbe beſeſſen hatte , gieng an den Schwieger⸗

ſohn des lezten Grafen von Pappenbeim , den

Grafen Friedrich Rudolf von Fuͤrſtenberg uͤber.

Kaiſer Leopold I . erhob alsdann Graf Herr⸗

mann Egon zu Heiligenberg in den Fuͤrſten⸗
ſtand . Nachdem aber im Jahre 1746 mit

deſſen Sohne Fuͤrſt Anton Egon ſeine Linie
ausgeſtorben war , ſo gieng die Fuͤrſtenwuͤrde
an die Stuͤhlinger und Moͤßkircher Linie uͤber.

Auch das Kleggau änderte damals ſeinen
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Herrn ; mit Jobann eudwig gieng im Sommer

a 1687 das uralte Geſchlecht der Grafen von

Sulz zu Grabe . Kaiſer Leopold I . uͤbertrug

deſſen Beſizungen an den Schwiegerſohn , den

385
Füuͤrſten Ferdinand Euſebius von Schwarzen⸗

berg , deſſen Nachkoͤmmlinge im Beſize der

— (HHerrſchaft Kleggau blieben bis zum Jahre 1812 .

Doch wir kommen auf die Väter unſeres

Regentenhauſes wieder zuruͤk und beginnen mit

Markgraf Wilhelm von der Baden⸗Baden ' ſchen

Linie , der ein wakerer und weiſer Herr und

dem damaligen Kaiſer Ferdinand III . mit be⸗

ſonderer Treue zugethan war . Darum beſtaͤ⸗

tigte dieſer ihm den Fortbeſiz aller Vorrechte

und Freiheiten , die ſein Haus ſeit den Zeiten

eudwigs des Baiers , deſſen Regierung noch

im Gedächtniß des Leſers ſein wird , wegen

dem langjährigen Streit mit Friedrich von

Oeſterreich , erworben hatte . Außerdem ertheilte

ihm der Kaiſer die Wuͤrde eines Präͤſidenten

vom Reichskammergericht zu Speyer . Dieſes

erhielt in der Folge ſeinen Siz zu Wezlar , es

war der erſte und oberſte Gerichtshof im ganzen

deutſchen Reich , der nach der wohlmeinenden

und frommenAbſicht von Koͤnig MaxLohne Ruͤk⸗
ſicht auf Perſon und Wuͤrde , Jedem , auch

dem geringſten Unterthan , ſelbſt gegen den

ume mächtigſten Herrn und Fuͤrſten , Recht und

Gerechtigkeit verſchaffen ſollte . Dieſe Abſicht

war gewiß eine hoͤchſt lobenswerthe . Allein

ebe der Kläger zu ſeinem Rechte kam , ſtarb

Ser lange vorher , und ſelbſt ſeine Kinder und

lürn tt!“ Kindskinder konnten mitunter graue Haare be⸗

kommen , bis der Rechtsſtreitſpruch reif war ,

Elt d. h. zur Entſcheidung kam . So hatte die

Stadt Gelnhauſen vor dieſem oberſten Reichs⸗

gerichte einen Prozeß , der vom Jahre 1549

bis 1751 dauerte — d. h. 185 Jahre .

in Markgraf Wilbelm batte das Ungluͤk, ſei⸗

nen älteſten Sohn Ferdinand Maximilian durch

das zufällige Losbrennen eines Jagdgewehres

zu verlieren . Er ſezte darum ſeinen Neffen

Eudwig Wilhelm zum Erben ſeiner Herrſchaf⸗
ten ein .0n

eudwig Wilhelm bhatte ſchon unt 19 Jahren

die kriegeriſche Laufbahn betreten . Als er her⸗

nach im Jahre 1677 nach dem Tode ſeines

Großvaters in Beſiz der markgraͤflichen Herr⸗

ſchaften von Baden⸗Baden kam , und dadurch

ihm der Weg geoͤffnet war , zu einem ruhigen ,

friedlichen Genußleben , ſo blieb er dennoch auf

der von ihm betretenen Bahn , und wollte auf

ſolche Weiſe von ſeinem großen Feldherrnta⸗
lent Gebrauch machen , und dadurch zugleich

dem deutſchen Vaterlande nuͤzen. Im Dienſt

des Kaiſers befehligte er als Oberfeldherr die

kaiſerlichen Truppen und fuͤhrte ſie auf den

verſchiedenſten Kriegsſchaupläͤzen: am Rhein ,

in Schwaben , Baiern , Oeſterreich , Ungarn ,

Siebenbuͤrgen und in der Wallachei zu Schlach⸗

ten und Siegen an . Mehr als einmal war

er der einzige Anker der Hoffnung und Rettung

fuͤr das bedraͤngte deutſche Vaterland , machte

50 Feldzuͤge mit, gewann neben der Hauptſchlacht

gegen die Tuͤrken bei Szalankemen noch 12

andere Schlachten , fuͤhrte 30 Jahre hindurch

den Oberfeldherrnſtab , ohne je beſiegt zu wer⸗

den . Allein auch dieſer große Mann machte

die bittere Erfahrung , daß Anerkennung und

Dankbarkeit gar oft weit hinter den Verdienſten

zuruͤtblieben, und daß das Sprichwort nicht

ohne Grund ſei : ⸗Undank iſt der Welt Lohn⸗ .

Er ſtarb im 5ꝛſten Jahre aus Verdruß und

Gram ( 41707 ) . Wie ſehr ihn auch die Ge⸗

ſchaͤfte des Krieges in Anſpruch nahmen , ſo

genoßen die Unterthanen ſeiner Herrſchaften

darum doch von ihm ſeinen großen Schuz und

alle Aufmerkſamkeit . Er erbaute , nachdem

der franzoͤſiſche Krieg die Stadt Baden⸗Baden

zerſtoͤrt hatte , das ſchoͤne großartige Reſidenz⸗

ſchloß zu Raſtadt , und verlegte dahin ſeinen

Fuͤrſtenſiz . Seine Aſche ruht jedoch in der

fuͤrſtlichen Gruft zu Baden , wo ein Denkmal

fuͤr ihn mit folgender Inſchrift ſteht : ⸗Be⸗

trachte Wand ' rer , dieſe Trophäel

Kindliche Liebe und Dankbarkeit hat
ſie dem Vater errichtet , Ludwig Wil⸗

helm , dem Bekämpfer der Ungläubi⸗



gen , dem Beſchirmer Deutſchlands ,

dem glorreichen Feldherrn , welchen

nur der Tod beſiegen konnte . “ In

dem von ihm erbauten Schloſſe zu Raſtadt

kannſt du , verehrter Leſer , noch Ueberreſte von

der Beute und Siegesdenkmalen , die er im hei⸗

ligen Nationalkriege gegen die Tuͤrken erkaͤmpft

hatte , betrachten . Seine Gemahlin Sibilla

Auguſte , eine geborne Herzogin von Sachſen⸗

Lauenburg , verlebte ihre lezten Lebensjahre in

Gebet und ſtrengen Bußuͤbungen im Schloſſe

Favorit , unweit Raſtadt . Was der Vater

erbaut hatte , das verſchoͤnerte der Sohn und

Nachfolger Ludwig Georg , und baute nebſtdem

noch zu Raſtadt , ſo wie in ſeiner Grafſchaft

Sponheim , den Geiſtlichen vom Orden der

gottſeligen Schulen , zwei Collegien . Sein

Bruder Auguſt Georg diente im Felde bei der

Reichsarmee , und erhielt nach ſeinem Regie⸗

rungsantritt von der Kaiſerin Maria Thereſia

die Wuͤrde eines Generalfeldmarſchalls . Da

weder er ſelbſt , noch Ludwig Georg Kinder

hinterließen , ſo ſtarb mit ihm die katholiſche

Linie des Baden⸗Badenſchen Fuͤrſtenhauſes im

Jahre 1777 aus , und ihre Herrſchaften gien⸗

gen uͤber an den damaligen regierenden Mark⸗

garfen von Baden⸗Durlach , auf Karl Fried⸗
rich , der von dem Markgrafen Georg Friedrich ,
dem ungluͤklichen Fuͤrſten abſtammte , welcher die

Schlacht bei Wimpfen an General Tilly verloren ,

und ſeiner obern Herrſchaften durch kaiſerlichen

Machtſpruch verluſtig gegangen war . Georg

Friedrich , Sohn Friedrichs V. , hatte 26 Jahre

lang mit allen Widerwaͤrtigkeiten eines geaͤchte⸗
ten , beſiegten und vertriebenen Fuͤrſten zu kaͤm⸗

pfen , und bewies ſich, nachdem der weſtphaͤliſche
Frieden ihm wieder Recht und Beſiz verſchafft
hatte , nach einer ſo ſtrengen Erziehung in der

Schule des Ungluͤkes, als ein wakerer und weiſer

Fuͤrſt. Die Wunden , welche die Wuth des dreißig⸗
jaͤhrigen Krieges ſeinen Unterthanen geſchlagen
hatte , war er bemuͤht , nach Kraͤften zu heilen ,
ſtellte durch Sparſamkeit wieder den Wohl⸗
ſtand ſeines Hauſes her , und baute die abge⸗

brannten Kirchen und Schulhaͤuſer wieder auf,
errichtete zu Roͤteln im Breisgau eine Landes⸗

ſchule , und verbeſſerte das Gymnaſium zu Dur⸗

lach , damit auf ſolche Weiſe die religioͤſe Bil ,

dung und Geiſteskultur ſeines Volkes Wachs⸗
thum und Fortgang nehme . Er ſtarb 1659 ,
nachdem er 5 Ehen eingegangen hatte .

Markgraf Friedrich VI . ſein Sohn und Nach⸗
folger war auch wie der Vater in Waffen
und Krieg aufgewachſen . Doch ſtrebte er meht

nach dem Ruhme der Befoͤrderung der Kuͤnſte,
des Friedens und eines Begluͤkers ſeines Vol—

kes , bekundete den vermehrten Wohlſtand ſei—
nes Hauſes durch geſchmakvolle Verſchoͤne⸗

rungen und Neubauten an ſeinen Schloͤſſern,
beſonders am Reſidenzſchloß zu Durlach , uͤber⸗

wachte dabei mit aller Sorgfalt und weiſer

Umſicht die AmtsthaͤtigkeitſeinerBeamten . Schon
im Jahre 1677 wurde er ſeinen Unterthanen

entriſſen , und in die Ruheſtaͤtte ſeiner Vaͤter,
die Familiengruft zu Pforzheim , getragen . Waͤh⸗
rend Karl Guſtav , der juͤngere Sohn , viele

Jahre in ſchwediſchen und kaiſerlichen Kriegs —
dienſten verbrachte , uͤbernahm ſein Erſtgebor⸗
ner , Friedrich Magnus , die Regierung . Allein

dieſe fiel in eine harte , bedraͤngnißvolle Zeit .

Denn der Franzoſenkoͤnig Ludwig XIV . gab
durch wiederholte vieljaͤhrige und furchtbar zer⸗

ſtoͤrende Kriege die unverſoͤhnliche Heftigkeit
ſeiner feindſeligen Geſinnung gegen Deutſch⸗

land , und ſeine unerſaͤttliche Eroberungsgier
an den Tag . Wie der hungrige Loͤwe unab⸗

laͤſſig nach Blut und Beute lechzt , und nimmer

ruht noch raſtet , bis ſeine Klauen das Schlacht⸗

opfer feſt halten ; ſo trachtete Ludwig ohne Raſt

noch Ruhe fortwaͤhrend nach deutſchem Raub

und Beute ; vom deutſchen Vaterland wollte er

die ſchoͤnſten Provinzen , dierkoſtbarſten Perlenin
der Reichskrone rauben , oder ſeinen Rachedurſt

dadurch ſtillen , daß er ſie in eine Wuͤſtenei um⸗

wandelte . Bei ſolcher Geſinnung ſchloß et

ſelbſt mit den Tuͤrken Bruderbund und Freund⸗
ſchaft — dem groͤßten Feinde des chriſtlichen
Namens —gegen den Schuzherr der chriſtli⸗
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chen Kirche , den deutſchen Kaiſer und gegen
das chriſtliche Volk der Deutſchen . Er brachte

es auch wirklich dahin , daß ſie unter ihrem

Großvezier Kara Muskava mit 280,000 Mann

in die Laͤnder des Kaiſers einfielen , und ſelbſt

die Kaiſerſtadt Wien belagerten . Als die Kai —

ſerſtadt in groͤßter Gefahr war , die Barbaren

ſchon 87,000 Chriſtenſeelen in die Sklaverei

geſchleppt hatten , wollte der Polenkoͤnig , Jo⸗

hann Sobieski , den bedraͤngten Vertheidigern
der Hauptfeſte und Schuzwehr aller chriſtlichen

Lande Hilfe bringen . Doch auch dieſes wollte

Ludwig in ſeinem Haſſe vereiteln , und die Po⸗
len vom ruͤhmlichen Werke abhalten ; aber So⸗

bieski , ein edles Gemuͤth, von alter , chriſtlicher

Froͤmmigkeit und einer beſſern Zeit wuͤrdigen
in

Begeiſterung , that den Schwur , das Kreuz ge —

gen den Halbmond zu ſchirmen . 18,000 Polen ,
Herthn Heldenſeelen , ſprachen ihm denſelben nach . Am

42 Sept . 1685 uͤberfiel er der Tuͤrken Lager ,
A erbeutete daſſelbe , und trug einen voͤlligen Sieg

* davon . Die Kaiſerſtadt war gerettet , doch Lud⸗
lihen

wig XIV . darum nicht beruhigt . Der Tod

des Churfuͤrſten von der Pfalz bot ihm aber⸗

1mals Gelegenheit dar , ſeinem Haſſe neue Op⸗

fer zu gewaͤhren. Gegen alle Rechte und Ge⸗

ſeze nahm er die Beſizungen des verſtorbenen

Churfuͤrſten fuͤr ſeinen Bruder , den Herzog von

Orleans , in Anſpruch , und da ihm hierin nicht

gewaͤhrt wurde , ſo fielen ſeine Truppen uͤber

die Rheinlande und die Pfalz unter der An⸗

fuͤhrung des Mordbrenner Melak her , und wei —

deten ſich an den Rauchſaͤulen der brennenden

Städte und Doͤrfer . Heidelberg , Mannheim ,
l Sinsheim und Bretten wurden ein Opfer der

ſhen“ Flamme . Auch die badiſchen Beſtzungen blie⸗

ͤben nicht verſchont . Das Schloß von Pforz⸗
Hheim ſammt 82 Haäͤuſern verſanken in Schutt

u und Aſche und der Sohn Louvois ließ durch

gin Brandfeuer die Wohnungen der Stadt Baden

zerſtoͤren , waͤhrend er gleichzeitig durch ſchallende

Suf : Feldmuſik das Jammergeſchrei der ungluͤklichen46%
Einwohner zu uͤbertaͤuben ſuchte . Der Mark⸗

graf von Baden ſchäzte den Verluſt

der durch ſolche Verwuͤſtungen uͤber

ihn verhaͤngt wurde , auf nicht weni⸗

ger denn9 Millionen Gulden .

Markgraf Ludwig Wilhelm , der geprieſene
Feldherr , erſchien endlich aus dem Tuͤrkenkriege
in den Rbeinlanden , und brachte durch gluͤk⸗
liche Kaͤmpfe Ludwig dahin , daß er zum Frie⸗
den ſich verſtand . Dieſer wurde 1699 zu Rys⸗
wack geſchloſſen . Doch damit war die Ruhe
nicht fuͤr die Laͤnge hergeſtellt , denn ſchon im

folgenden Jahre erfuhren die Rheinlande aber⸗

mals die Flamme des Krieges , und neue Ver⸗

heerungen , neue Schlachten erfolgten bei Ett⸗

lingen , bei Stollhofen uͤber die Frage , wer
den erledigten Thron des Koͤnigreichs Spanien
einnehmen ſollte ? Neun Jahre lang erneuer⸗
ten ſich dieſe Jammerſcenen , bis Prinz Eugen
und Villars auf dem Schloſſe zu Raſtadt die

Friedensbedingungen unterhandelten . Mark⸗

graf Friedrich Magnus hatte das Ungluͤk , fort⸗

waͤhrend Zeuge dieſer verwirrten drangvollen
Zeit zu ſein , mit eigenen Augen ſchauen zu
muͤßen, wie unter dem wogenden Kriegsge⸗
tuͤmmel der Wohlſtand ſeines Landes in Truͤm⸗

mer gieng ,und ſeine Ortſchaften in einen Aſchen⸗
haufen verwandelt wurden . Als die Ruhe end⸗

lich wieder in ſeine Gauen einkehrte , da war

er bereits am Lebensziele angelangt . Eine un⸗

gewoͤhnliche Mattigkeit hatte ſolches ihm an
einem Sommertage im Jahre 1709 , ein Jahr

nach Abſchluß des Friedens , angekuͤndigt . Er

verſammelte noch einmal alle Glieder ſeiner

Familie um ſich , nahm unter frommen Spruͤ⸗
chen und Ermahnungen ruͤhrenden Abſchied ,
und entſchlief alsdann mit den Worten : „ Herr
es iſt genug ! nimm nun mein Leben von mir ,
denn ich bin nicht mehr als meine Vaͤter . “ In
der Regierung folgte ihm ſein Sohn , Karl

Wilhelm , ein wohlwollender undgebildeterFuͤrſt,
der im Jahre 1715 ſein vornehmſtes Werk ,
die Reſidenzſtadt Karlsruhe , gruͤndete. Er er⸗
baute ſich naͤmlich mitten im Hardwalde zwi⸗
ſchen Durlach und Muͤhlburg ein Jagdſchloß ,
um in ungeſtoͤrter Einſamkeit zu leben . Bald



ſtedelten ſich jedoch nach und nach Leute daſelbſt

an , und dieſes brachte ibhn auf den Gedan⸗

ken , ſein Jagdſchloß in eine neue Reſidenz zu

verwandeln und eine Stadt dabei zu gruͤnden.

Karl Wilhelm entwarf ſelbſt den Riß zu der⸗

ſelben und leitete den Bau . Sie erhielt die

Geſtalt eines Faͤchers , ſo daß alle Straßen ,
welche auch außerhalb der Mauern bis tief in den

Wald hinein fortgeſezt wurden , als Radien von

dem Schloßthurme ausgiengen . Einem jeden

Bewohner , welcher ſich in ſeiner neuen Reſidenz
anbaute , ſicherte er eine 20jaͤhrige Freiheit von

allen Abgaben und das noͤthige Bauholz zu.

Freilich ſah die groͤßte Zahl der Haͤuſer ſehr

einfach und aͤrmlich aus , ſie waren meiſtentheils

einſtöͤkig und von Holz . Selbſt das Reſidenz⸗

ſchloß beſtund nur aus Riegelwaͤnden . Einem

Fremden , der uͤber dieſe Einfachbeit ſeine Ver⸗

wunderung außerte , gab Karl Wilbelm unter

anderm auch zur Antwort : » Ich will lieber ,

daß man von mir ſage , ich wohne uͤbel und

ſei ſchuldenfrei , als daß es heißt , ich habe ein

prächtiges Reſidenzſchloß erbaut , und ſteke
voller Schulden . ⸗ Auch er blieb waͤhrend ſei⸗

ner Regierungszeit nicht ganz von den trau⸗

rigen Folgen des Krieges frei . Dabei traf
ihn im Jahre 1732 der harte Schlag , daß

ſein einziger Sohn und Nachfolger , der Erb⸗

prinz Friedrich ſtarb . Er ſezte darum ſeinen

Enkel Karl Friedrich , der in der Folge eine

ſo ruhmvolle Stellung deutſcher Fuͤrſten be⸗

hauptete , zum Erben und Nachfolger ein und

ſtieg lebensmuͤde im Jahr 1758 in die Gruft

zu ſeinen Vaͤtern hinab . ( Fortſ . folgt . )

Beſſer der Ausgang einer Sache , als

ihr Anfang ; beſſer Langmuth als Soch⸗
muth . Pred . VII .

( Mit einer Abbildung . )

Der alte Meiſter Konrad ſaß eines Tages

wie ſchon ſeit Jahren im Lehnſtuhle . 30 Jahre

lang hatte er das Amt eines Lehrers und Meß⸗
ners in einem Dorfe vom vormaligen Chur⸗

fuͤrſtenthum Baiern verſehen , aber Alter und

eine hartnaͤkige Krankheit hatten ihn dienſtun⸗

faͤhig gemacht , und ſeine Entlaſſung mit einem

aͤrmlichen Gnadengehalt berbeigefuͤhrt . Bei

Leuten dieſer Art kann man uͤberhaupt nicht ſa⸗

gen , daß ſie bei ibrem Abtritt vom Dienſte in

Ruheſtand kommen , ſondern vielmehr beginnt

fuͤr ſie jezt der Sorgenſtand , denn das Allk

ſteigert mit jedem Tage ſeine Beduͤrfniſſe , und

das Einkommen welches abgedankten Lehrern zu

Gebote ſteht , iſt gewoͤhnlich im umgekehrten

Verhaͤltniß zu dieſen Beduͤrfniſſen . Dieſes

hatte ſich auch beim armen Konrad im hohen
Grade erwahrt , zumal da zu ſeiner Fran

mehrjaͤhriger Krankheit ſich noch Krieg und

Mißwachs geſellt hatten , um das Ungluͤk ſei⸗

ner Lage noch zu erhoͤben . Einige Zeit hin⸗

durch fand er Beruhigung und Hoffnung fuͤr

beſſere Tage an ſeinem Sohne Franz , der zur 6

Zeit , wie er den Herrſcherſtab eines Schulre⸗

genten niedergelegt hatte , ſchon in das 16te Jaht
8

gegangen war , geſund an Koͤrper, aufgewekten
Geiſtes , voll Eifer und Liebe zur Arbeit und

Thaͤtigkeit und von ſchoͤnem, bluͤhendem Aus ,

ſehen . So oft der ſchwergedruͤkte Greis ihn

ſah , ſo war es ihm , wie wenn bei ganz trůͤ⸗
bem Wetter die Strahlen der Sonne ploͤzlich

durch die Wolken dringen , und die nahe An⸗

kunft beiterer , ſchöner Tage verkuͤnden . Al⸗

lein der Menſch denkt , und Gott lenkt . Kaum

war dem jungen Franz zum 18tenmal der Mor⸗

gen ſeines Geburtstages aufgegangen , kaum

hatte er die erſten Tage in Amtsthaͤtigkeit und

im Dienſte ſeines Vaters zugebracht , als der

Krieg um die oͤſterreichiſche Erbfolge ſeinen

Schauplaz in Baiern aufſchlug . Die kaiſer⸗

lichen Truppen uͤberfielen das ungluͤkliche Land ,

weil der Churfuͤrſt Karl Albrecht von Baiern

gleichfalls die Anſpruͤche nach dem Tode des

Kaiſers Karl VI . auf die oͤſterreichiſchen Lande

machte , und darum ſich mit den Franzoſen ver⸗

bunden hatte . Die Panduren , ein wildes Chor

fremder Truppen , haußten fuͤrchterlich wo ſie

hinkamen , freuten ſich an dem Schauſpiel





brennender Doͤrfer und verwuͤſteter Felder ,

quälten auf furchtbare Weiſe die Einwohner

und ſchleppten junge , kraͤftige Maͤnner mit

ſich fort . Dieſes widerfuhr auch dem einzigen

Sohn des armen Konrads . Eines Morgens
war er nicht mehr im Dorfe , die Unmenſchen

hatten ihn ergriffen , und ihm nicht einmal ge⸗

ſtattet , noch einmal ſeinen lieben Eltern zum

Abſchiede die Haͤnde zu druͤken . Dieſes war

eine harte —die groͤßte Pruͤfung , die der Herr

dem Frommen auferlegen konnte , denn jede

Hoffnung auf beſſere Tage ſchien vernichtet .

Doch auch dieſe beſtand Konrad mit feſtem
Glauben und Vertrauen zum himmliſchen Va⸗

ter . Oft nahm er die heilige Schrift zur Hand

und fand Troſt und Erquikung in der Geſchichte

des frommen Jobs . Weniger gelang dieſes

ſeiner treuen Ehehaͤlfte , die mit jedem Tage
ihre Thraͤnen um den Verluſt ihres einzigen

Sohnes erneuerte . Ach ! ſagte ſie , haben wir

mit unſerer Redlichkeit und rechtſchaffenen Le⸗

bensweiſe dieſes verdient , daß wir den groͤßten

Theil unſerer Hab ' und Gut und unſern ein⸗

zigen Sohn verlieren muͤßen . Geduld , mein

Weib , war auf ſolche Reden ſeine Antwort ,

der Herr verwundet und verbindet , er ſchlaͤgt

und ſeine Haͤnde heilen . Aber Jahre lang trat

die Heilung nicht ein , der Zuſtand des un —

gluͤklichen Ehepaares wurde immer bedräͤngter .

Zu allen Uebeln kommen noch Schulden , und

ungeduldige Glaͤubiger , die nicht mehr warten

wollten mit der Bezahlung . Der Herr wird

Mittel finden zur rechten Zeit . Am guten Tage

ſagt der Prediger , ſei guter Dinge , und am boͤ⸗

ſen Tage bedenke : auch dieſen , gleich jenem ,

ſchuf Gott , deswegen daß der Menſch nicht

wiſſe , was nach ihm iſt . Damit ſuchte Konrad

ſeine Hausfrau zu troͤſten . Doch , wie er ein⸗

mal ſo ſprach , pochte es an ſeiner Thuͤre , und

es trat der Gerichtsſchreiber herein , und was

die Frau immer beſorgte , das ſollte jezt in Er⸗

fuͤlung gehen . Die Glaͤubiger drangen auf

Bezahlung und wollten darum gerichtliche Ver⸗

pfaͤndung und Verkauf . Die wenigen Aeker⸗

lein , die der Arme noch beſaß , ſelbſt ſeine kleine

Wohnſtaͤtte , den lezten Reſt ſeiner Habſeligkeiten ,
womit er bisher ſein Leben noch kuͤmmerlich fri⸗

ſtete , ſollten nun in fremde Haͤnde uͤbergehen .
Der Gerichtsſchreiber gieng zum Werk , keine

Klagen , keine Thraͤnen der Ungluͤklichen hal⸗

fen hier ; ſelbſt die aͤrmlichſten Stuͤke des Haus⸗

geraͤthes ſchrieb er auf , und ſezte auf den ſil⸗

genden Tag den Verkauf feſt . Aber der Herr
verwundet und ſeine Haͤnde heilen . Gerade

in dieſem Augenblike trat ein junger Mann

herein mit einer jungen Frau . Es war der

verlorne Sohn , der wakere , brave Franz , der

unterdeſſen wieder auf freien Fuß gekommen

war , und in einem nicht unbedeutenden Staͤdt⸗

chen in Oeſterreich bei einem Kaufmann freund⸗

liche Aufnahme fand . Dieſer unterwies ihn

im Handlungsgeſchaͤfte , nahm ihn als '

dann zum Gehuͤlfen , und wie er ſeine Recht —

ſchaffenheit und Geſchiklichkeit erprobt und ſei⸗

nen biedern Charakter kennen gelernt hatte ,

die Handlung und ſelbſt ſeine einzige Tochtet

zur Frau gab . Die erſten Tage , nachdem der

Himmel dem wakern Franz ein ſolches Glüͤl

beſchieden hatte , und der Friede wieder herge⸗

ſtellt war , benuͤzte er , um in die Arme ſeines

alten , kranken Vaters zu eilen , von ihm auch

fuͤr ſeine Frau und ſeinen Eheſtand den Segen

zu erbitten , und zugleich ihm Ruhe und ein

kummer⸗ und ſorgenloſes Leben fuͤr ſeine uͤbrü—

gen Tage anzukuͤnden . Dieſes that er , und

er kam als ein rettender Engel ganz unerwar⸗

tet in der Stunde der groͤßten Bedraͤngniß ,
und erwahrte den Ausſpruch : »der Herr ſen—

det Hilfe zur rechten Zeit , er ſchlaͤgt, und ſeine

Haͤnde heilen . “

Schon auf dem Wege hatte er Kunde en⸗

halten , von dem neuen Ungluͤk , das dem Va⸗

ter drohe , und darum war ſeine erſte Hand⸗

lung kindlicher Dankbarkeit und Liebe , dem

Vater aus den Banden ſeiner hartherzigen

Glaͤubiger zu befreien . Er gab ihm dahet

mit dem erſten Gruße ſo viel Geld , daß er

ſoͤmmtliche Schulden bezahlen und des laͤſtigen

glalt
i i
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Geſellſchafters — des Gerichtsſchreibers —

der zu ſeiner Seite war , frei werden konnte .

Darum lieber Leſer , beſſer der Ausgang einer

Sache als der Anfang , beſſer Langmuth als

Hochmuth .

Die wakern Schiffer von Konſtanz .

Am 28 . Januar 1841 waren die Gebruͤ⸗

Un. der Einhart dahier nach gewohnter Weiſe in der

frühen Morgenſtunde ſchon auf den Fiſchfang

ausgefahren und ſie hatten wirklich einen guten

Fang gemacht . Zur rechten Stunde hat der

Herr ſie auf die hohe See gefuͤhrt. Denn

ganz ploͤzlich erhob ſich ein ſtuͤrmiſcher Weſt⸗

wind auf dem Bodenſee und regte aus dem

tiefſten Grunde deſſen Wellen auf . Zufaͤllig
fuhr auch ein Schiff , mit Holz und leeren Faͤſ⸗

7 11 ſern beladen , von Ubldingen nach Konſtanz

und kam ungluͤklicherweiſe mitten in den Sturm

binein , von allen Seiten drängten die Wellen

gegen das Schiff her , fuͤllten daſſelbe und ſchlu⸗

gen es um . Martin Spaähle von Unteruhl⸗

dingen mit ſeinen beiden Soͤhnen und deſſen

·Knecht , welche auf dem Schiffe waren , ſchweb⸗

1ten in großer Lebensgefahr und rangen bereits

ſchon mit dem Tode , als die Schiffer Anton

„ Einhart und ſeine beiden Bruͤder Alois und

„ „ Nepomuk Einhart aus der Ferne dieſes wahr⸗

„ nahmen . Scgleich ſteuerten ſie mit wahrer

„Selbſtaufopferung auf die Bedraͤngten los ,

brachten ihnen nach großer Anſtrengung Ret⸗

tung und Sicherheit , und ſezten ſie alsdann

gluͤklich an das Land . Se . Koͤnigliche Hoheit
der Großherzog erhielt von der Entſchloſſenheit

und muthvollen , in wahrhaft chriſtlichem Sinne

vollbrachten That dieſer Maͤnner , womit ſie dem

Martin Spaͤhle und ſeinen Gefaͤhrten auf dem

Schiffe das Leben gerettet haben , Kenntniß ,
und ertheilte zur Anerkennung dieſer edeln That

unter dem 10 . April 1841 dem Schif⸗
fer Anton Einhart zu Konſtanz die

kleine goldene , und ſeinen Bruͤdern

Alois und Nepomuk Einhart daſelbſt ,
bkjedem die ſilberne Verdienſtmedaillle .

Das große Loos .

( Mit zwei Abbildungen “ )

Es wanderten drei Purſche zum Oppen⸗
heimer Thore der Stadt Frankfurt hinein ;
Bruder Gottlieb Freudenberger , der Zwickauer ,
ein Schreiner , auch die treue Seele von Zwickau

genannt , Hans Schwerlich von Mannheim , ein

Schloſſer und der Schneider Franz Zikel von

Ulm . Wer von ihnen der luſtigſte und lokerſte

ſein mochte , das war dem Ausſehen nach ſchwer

zu entſcheiden ; denn luſtig und loker waren alle

drei , wie aus ihren Geſichtern , aus dem ſchlap⸗

pen und magern Raͤnzlein auf dem Ruͤken und

ihrer Kleidung zu entnehmen war . Am ſchaͤbig⸗
ſten erſchien die treue Seele von Zwickau , bei

dem man die ehemalige Farbe ſeines Roͤkleins

gar nicht mehr ergruͤnden konnte und deſſen
Ellbogen ſchon laͤngſt zum Durchbruch gekom⸗
men und frei und wohlgemuth durch den Aermel

ins freudige Tageslicht blikten . Bruder Gott⸗

lieb trug aber ein weiches und mitleidiges Herz
unter der zerriſſenen Weſte . Im Wirthshaus
reichte er Glas und Bierkrug ſo lange ſeinen
guten Freunden und Bruͤdern , bis nichts mehr
drinnen war , ſo daß ihm ſeine eigenen Lippen

gar oft ganz troken blieben . War ein Bruder

und Mitgeſelle krank oder auf dem Hunde , da

nahm man die Zuflucht zur treuen Seele von

Zwickau . Er hungerte und arbeitete die Nacht
hindurch , pfiff dann , den knurrenden Magen
an die Hobelbank gedruͤkt, war heiter und froh

bei den Frohen und ein freundlicher Troͤſter der

Betruͤbten und Trauernden . Zikel war ein Erz⸗
ſpaßvogel und Taͤnzer ; Hans Schwerlich , der

Dritte des luſtigen Kleeblattes , gab durch ſeine

funkelnde Naſe , die Rubinen ſeiner Stirne und

die Kohlenglut der ganzen Phyſiognomie un⸗

verkennbar ſeine Lebensphiloſophie an den Tag .
Wie dieſe drei luſtigen Bruͤder zum erſtenmal

ganz keklich die ſtattlichen Straßenreihen durch⸗

ſchnitten , ſo kam ihnen ſchon das Gluͤk ent⸗

gegen ; denn ein Bierbrauer hatte in der Lotterie

4000 Thaler gewonnen , und der Gluͤkliche zog
nun mit Muſik nach Hauſe , hinter ibhm ein



unendlicher Straßenpoͤbel , der jauchzend und

lärmend nachwimmelte . Bruder Gottlieb , rief

der Schneider , das iſt ein gluͤklicherMann !

baſt du ' s geſehen , wie ſchief ihm vor Freude

und Uebermuth der Hut ſtand und wie die Jun⸗

gen an ibm mit offenem Munde hinaufſahen ,

und doch bat er nur in der vierten Klaſſe ge⸗

wonnen , dieſes iſt gar nichts gegen die 400,000

Thaler , die in der fuͤnften Klaſſe herauskommen ,
Bruͤder , wir wollen ein Loos nehmen , denn wir

ſind zum Gluͤke die wuͤrdigſten , dabei hat mir

in vergangener Nacht von Maͤuſen getraͤumt ,

die bekanntlich Reichthum bedeuten . Das iſt ein

prächtiger Einfall , riefen die andern . Wie ge⸗

ſagt , ſo geſchehen . Gottfried ſparte und geizte ,

der Schneider tanzte nicht mehr und der Schloſ⸗

ſer hielt die ſtrengſten Faſten , bis das Legegeld

errungen und beim Collecteur hinterlegt war .

In der Zwiſchenzeit bis zum Tag der Ziehung

wurde oft und viel erwogen , was mit dem

ſchweren Mammon anzufangen ſei , wenn ihnen

vom Gluͤksrade der große Treffer zu Theil

würde . Ach , ſeufzte Gottlieb , kommt Zeit ,

kommt Rath , wenn nur der Ziehtag ſchon da

wäre . Der erſchien auch endlich , freilich fuͤr

ihre ungeduldigen Seelen zu langſam ; doch an⸗

fänglich gab die Gluͤksgoͤttin nur kleine Biſſen ,
tauſende , zehntauſende , zwanzigtauſende kamen

heraus , aber feſt und zaͤh blieb der 100,000

Thalergewinn zurük . Endlich am Abende des

verhaͤngnißvollen Tages , — was rennen die

Leute , was laͤrmt in den Straßen , was ſam⸗

melt ſich der jauchzende Poͤbel vor Meiſter

Hobels Hauſe , wo der Zwickauer arbeitet ?
Iſt es denn wirklich wahr , hat Gottliebs
Nummer das große Loos gewonnen ? Ja , wahr⸗

baftig , mit großen Schweißtropfen auf der

Stirne ſtürzt Schmuel Nathan der Collecteur

berein in die Werkſtatt und kraͤchzt athemlos :

Hunderttauſend Tholer ! ſoll mer Gott helfen!
Wo iſt der Herr , der gewunnen hat ' s grauße

Loos ? und Gottlieb trat hervor . Wie er die

Nummer verglichen und die Sache richtig be⸗

funden hatte , hob er die Hände , mit Thraͤ⸗ U

nen blikte fein Auge zum Himmel und im Ka⸗

miſol lief er freudig zu Bruder Zikel . Heraus !

du gluͤklicher Schneider , beraus Bruder Zikel !

wir haben das große Loos gewonnen , rief er

ibm durchs Fenſter zu , und aus dem Loche der

Werkſtatt ſchnellte der Leichtfuß und tanzte nun

vereint in ſeligem Jubel mit dem Zwickauer

nach der Straße , wo der Schloſſer wohntt ;
dem aber hatte der Ruf die Sache ſchon frühn

verkuͤndet und er ſaß bereits feſt im goldenen

Anker . Wie die andern hinkamen , war er ſchon

im alleroberſten dritten Freudenhimmel , o her⸗

ein , ihr Geſegneten , rief er zum Fenſter binaus ,

den uͤberfließenden Humpen hoch emporhebend .

Herein zu mir ins Meer der Freude , die ganzt

Welt ſoll hereinkommen und auch die Friedrichs⸗

ſtraße . Du lumpige Schneiderſeele und du en⸗

baͤrmlicher Gottlieb , ihr ſind avancirt , aus

ſchlechten Schildkroͤten Goldvoͤgel geworden .

Komm heraus , riefen die andern , du Saufaus ,

wir muͤßen zum Collecteur . Ei was Collecteur ,

hier iſt die wahre Collecte , und die Lotterie ſoll

zu mir kommen , ich bin heute Invalide , der

Kopf lauft mit Courierpferden , darum koͤnnen
die Beine nicht nach . Die Andern ſezten den

Gluͤklichen auf eine Trage , ſie ſelbſt zogen

nebenher , und rund herum und hinten drein

der froͤhliche Troß , der ſich mehrte und wäͤlztz

wie ein wachſender Schneeballen . Muſik fand

ſich wie von ſelbſt und von der Ferne jauchzten

die Straßenbuben : ſie kommen , ſie kommen ,

die drei Handwerksburſchen , die das große Loos

gewonnen ! Alle Achtung wurde nunmehr denen

zu Theil , welche man vorher die liederlichen ge⸗

N

heißen hatte . Niemand lachte nun mehr uͤber

das ſchaͤbige Roͤklein des Zwickauers , niemand

mehr uͤber die Fußtritte des Schneiders , ſelbſt
die Kometennaſe des Schloſſers wurde nun

ein Gegenſtand hochachtungsvollen Staunens .

Wie nun aber die Gluͤklichen in dem Geldmeelt

wuͤhlten , und ſich uͤberzeugt hatten , daß

das , was ſie kaum fuͤr moͤglich gehalten,
wirklich ſei , da beſchloßen die Bruͤder vor Al⸗
lem ihren Mitgeſellen ein Erklekliches zu Thell
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werden zu laſſen und den Tiſchlern , Schneidern

und Schloſſern einen froͤblichen Tag zu ver⸗

ſchaffen und allen Preßhaften der drei edlen

Zuͤnfte zu helfen .

Dieſes geſchah , wie du geneigter Leſer in

der Fortſezung des folgenden Jahres

noch leſen wirſt .

Ludwig Philipp , König der Franzoſen .

Nie iſt Gottes weiſe Fuͤrſorge an Mitteln

verlegen , wenn ſie die Menſchenkinder in be⸗

drängten Lagen retten und erhalten will . Ge⸗

woͤhnlich weiß ſie alsdann im Zeitpunkt der

groͤßten Noth und Gefahr wieder einzelne

Menſchen als Werkzeuge auszuwaͤhlen , die zum

Heile des menſchlichen Geſchlechtes ihre An⸗

ordnungen zu vollſtreken haben . Wir nehmen

es mit Gewißheit an , daß die chriſtlichen Voͤl⸗

ker in unſern Tagen ihr Heil nur von der

Fortdauer des Friedens erwarten koͤnnen und

daß Krieg unuͤberſehbares Ungluͤk und Elend

hervorrufen wuͤrde. Zur Erhaltung dieſes Frie⸗
dens aber hat ſeit 11 Jahren der gegenwaͤrtige

Koͤnig der Franzoſen wohl nicht am wenigſten

beigetragen ; denn ſeiner klugen , umſichtigen

Regierung iſt es gelungen , die Stuͤrme , welche

im Jahre 1830 die verhängnißvollen Julius⸗

tage aus ihren Höhlen herausgelaſſen haben ,

wieder zu baͤndigen. Waͤre dieſes nicht ge⸗

ſchehen , ſo haͤtte der Krieg mit dem Blute der

Erſchlagenen und der Aſche abgebrannter
Staͤdte und Doͤrfer wieder den deutſchen Bo⸗

den geduͤngt und Ungluͤk und Verderben ,

beſonders unſerm deutſchen Vaterland , ge⸗
bracht . Zur Wohlthat der Voͤlker hat offenbar
darum eine guͤtige Vorſehung fuͤr dieſe Zeiten

Ludwig Philipp auf den franzoͤſiſchen Thron

berufen und ſchon zu wiederholtenmalen mit

ibrer ſchuͤzenden Hand von ihm die Kugel ,
welche ſeinem Leben ein gewaltſames Ende be⸗

reiten wollte , abgehalten . Dieſe wunderbare

Fuͤgung werden wir um ſo dankbarer aner⸗

kennen , wenn wir bedenken , daß die fruͤhern

Schikſale dieſes Fuͤrſten ihm nicht die keifeſle
Hofnung zum Throne darboten . Derſelbe iſt

am 6. Oktober 1775 geboren , der Sohn jenes

ungluͤklichen Herzogs von Orleans , der mit

dem Tode dafuͤr buͤßte, daß er in unzeitigem Haß

gegen den rechtmaͤßigen Koͤnig Ludwig XVI .

mit den Maͤnnern der Revolution zu deſſen

Untergang Bruderſchaft geſchloſſen hatte ; ſein

Haupt fiel auf derſelben Guillotine und zwor
in demſelben Jahre , in welchem das Haupt

Ludwigs gefallen . — Ludwig Philipp trat fruͤhe
in franzoͤſiſche Kriegsdienſte und zeichnete ſich

durch ſeine Thaten aus in den Schlachten 1792

bei Valmy und Jemappes ; doch unter Robes⸗

pierre , nachdem ſein Vater getoͤdtet war , wurde

der junge Fuͤrſt geaͤchtet und ein Preis auf ſei⸗

nen Kopf geſezt . Er floh nach der Schweiz und

lebte daſelbſt mit ſeiner Schweſter der Prinzeſſin
Adelaide und ihrer Erzieherin , Frau von Gen⸗

lis , in großer Duͤrftigkeit , die ihn noͤthigte, die

Stelle eines Lehrers der Geometrie und Ge⸗

ſchichte an der Schule zu Reichenau bei Chur

zu uͤbernehmen . Unter dem Namen Chabou

lehrte er daſelbſt 8 Monate , bis Lebensgefaht
ihn noͤthigte , ſein Amt aufzugeben und unter

dem Ramen Corby einen Verſtek zu Brem⸗

garten in der Schweiz zu ſuchen . Zwei Jahre

darauf — 1795 —unternahm er eine Reiſe

uͤber Hamburg durch Schweden , Norwegen
und Lappland bis an den Nordpol , woer ſich

mit Beobachtungen in der Sternkunde beſchaͤf⸗

tigt hatte . Darauf lebte er eine Zeit lang der

Wiſſenſchaft zu Hamburg und begab ſich nach⸗

her im Jahr 1796 nach Nordamerika . Nach

ſeiner Ruͤkkehr aus dieſem Lande brachte er zu

Twikenham in England , fortwaͤhrend mit wiſ⸗

ſenſchaftlichen Arbeiten beſchaͤftigt, 8 Jahre zu,

bis er im Jahre 1808 nach Malta und von da

nach Sicilien eine Reiſe unternahm , wo Koͤnig

Ferdinand IV . ihm ſeine Tochter Maria Ama⸗

lia zur Frau gegeben hatte . Als im Jahre 18ʃ4

Napoleon , der große Kriegsmeiſter , unterlegel

war , kehrte Ludwig Philipp mit dem recht⸗

maͤßigen Köͤnig Ludwig dem XVIII . nach Hrank⸗
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tandgute Neuilly , bis er im Jahre 1850 am

7 . Auguſt auf den franzoͤſiſchen Thron berufen

wurde . Seit dieſer Zeit fuͤhrte er unermuͤdet

unter großen Schwierigkeiten und Gefahren

aller Art das Staatsruder der leicht beweg⸗

lichen Franzoſen mit guͤnſtigem Erfolge und

zur Erhaltung des europaͤiſchen Friedens . Un⸗

terſtuͤtt wird dieſer wohlgeſinnte Fuͤrſt im loͤb⸗

lichen Friedenswerke von allen Maͤnnern ſeines

Landes , welche mit tiefer Einſicht redlichen

m Willen verbinden . Darum , Gott ! erhalte dieſen
actn Friedensfuͤrſten recht lange .

Die Opfer der franzöſiſchen Revolution .

ü. Waͤhrend der Dauer der Schrekenszeit , vom
der hrit, 26 . Auguſt 1792 bis zum 15 . Auguſt 1794 ,

vonb alſo in nicht ganz zwei Jahren , ſind auf Ver⸗

nülligt, , urtheilung des Revolutionstribunals in Paris
allein 2742 Perſonen durch die Guillotine hin⸗

gerichtet worden , alſo im Durchſchnitte taͤglich
mehr als zwei. Am haͤufigſten waren die Hin⸗
richtungen vom 14 . Juni bis 28 . Juli 4794 ;

din dieſen 45 Tagen fanden nicht weniger als

tu 4284 ſtatt , alſo jeden Tag 28 bis 29 . Unter

3uui den Guillotinirten befanden ſich : a ) dem Ge⸗

in ſchlechte nach 2598 Maͤnner , 344 Frauen ;
I b ) dem Alter nach : 41 unter 20 Jahren , 590

„9 von 20 - 30 , 600 von 30 —-40, 623 von 40 —

50 , 475 von 50 60 , 312 von 60 - 70 , 102

von 70 - 80 , 11 von 80—- 90 , 4uͤber 90 Jahre ,

4187 von unbekanntem Alter ; c ) dem Stande

nach : 607 Adelige , 1065 aus dem Mittelſtande ,
692 aus der aͤrmern Klaſſe , 358 von unbe⸗

ſtimmtem Stande , 356 Militaͤrs , 226 Juriſten ,

189 Prieſter , Moͤnche und Nonnen , 40 Con⸗

u ventsmitglieder .
Noch ungleich zahlreicher waren die Opfer ,

Uirtk die an andern Orten Frankreichs unter der

6Guillotine ſielen . Das Werk des Republikaners
uPrudhonnen , der ein alphabetiſches Verzeichniß

der Guillotinirten mit Angabe ihres Alters ,

40 Standes , Wohnortes u. ſ. w. in zwei Baͤnden

reich zurük und lebte dort meiſtens auf ſeinem geliefert hat , zaͤhlt 18,645 Guillotinirte auf ;
darunter befinden ſich 1278 Adelige maͤnnlichen
Geſchlechts , 750 adelige Frauen , 1467 Frauen
von Landleuten , Handwerkern u. ſ. w. , 350

Nonnen , 1455 Prieſter , 15,6535 nicht adelige
Maͤnner verſchiedener Staͤnde . Dazu kommen

noch folgende : in der Vendée wurden getoͤdtet
957,000 ( worunter Weiber 15,000 , Kinder

22,000 ) ; Schlachtopfer in Lyon 31,000 ;

Schlachtopfer in Nantes unter Carrier 32,000

( unter andern wurden ertraͤnkt Handwerker
u. ſ. w. 5500 , Adelige 1400 , Prieſter 460 ,

Frauen 500 ; erſchoſſen : Prieſter 500 , Frauen
264 , Kinder 500 ; Frauen , die vor Schrek

waͤhrend der Schwangerſchaft oder in Folge
unzeitiger Entbindung ſtarben 3748 . )

Hierbei ſind noch nicht gerechnet : die Maf⸗
ſacrirten zu Verſailles , Paris , Avignon , die ,

welche in Toulon und Marſeille nach den Be⸗

lagerungen dieſer beiden Staͤdte erſchoſſen wur⸗

den , die Bewohner der kleinen Stadt Bedoin

in der Provence , welche faſt ſaͤmmtlich um⸗

kamen u. ſ. w. 8

So viele Opfer fielen den Grundſaͤzen , die

man heut zu Tage die radikalen nennt .

Bedarf es darum zur Belehrung uͤber die Guͤte

oder Verwerflichkeit dieſer Grundſaͤze noch vie⸗

ler Worte , wo ſolche Thatſachen ſprechen 21!

Wunderbare Rettung Kaiſer Ferdinand II.
aus den Händen ſeiner Feende

Umſchloſſen war von der Feinde Schwarm

Wien die alte Kaiſerſtadt , im Aufruhr war

das ganze Land , belagert in ſeiner eigenen

Burg Kaiſer Ferdinand II . Da kniete er im

tiefen Kummer und Gram hin vor das Bild

deſſen , der am Kreuze uns erloͤſet hat , und

ſprach : o Herr ! nimm hin mein Gut und

Blut , nur ach ! verlaß mich nicht ; dann blike

ich mit frohem Muth dem Tod ins Angeſicht . “
Noch hatte ſeine fromme Seele dieſe Worte

nicht ausgeſprochen , als ein wilder Haufen in

die Burg ſtuͤrmte , Thor und Riegel ſprengte



und unter wildem Toben in das Gemach des

Kaiſers ſturzte , drohend ſchrie , beim Gewand

ihn ergreifend : Jezt unterſchreibe , Ferdinand ,

ſonſt brauchen wir Gewalt ! O! denkt ſo ſchlecht

und nieder nicht von dem Kaiſer , euerm Herrn ,

hofft nicht , daß ich den Glauben und das Recht

befleke durch Verrath ; die Krone , die mir Gott

verlieh , ſie ſteht in Gottes Schuz , doch ent⸗

weihen werde ich ſie nimmer , und erhebt ſelbſt

die ganze Welt ſich empoͤrend gegen meine

Macht . Darauf hoben ſie ſchon mit frechem

Drohen gegen ihn die frevelnde Hand , aber

im Augenblik erſchallte die Trompete und der

laute Ruf : „ hoch lebe Ferdinand ! “ denn heran

geſprengt war Saint Hilaire , mit ihm ein gan⸗

zes Regiment Reiter , das Gott , der ſeine

Treuen nie verläßt , zur Hilfe ihm ſandte .

Darauf dankte hoch erfreut der Kaiſer dem

Koͤnig der Heerſchaaren auf die Knie geſenkt ,

und ſprach alsdann zu ſeinen Rettern : „ Euch

ſei von mir heut die Gnad verliehen , mit lau⸗

tem Spiel und offener Fahn , ſo wie ihr rettend

mir genaht , ſollt ihr durch Wien zum Zeichen

dieſer That triumphierend ziehen und dann

euren Werbtiſch vor meiner Burg allhier auf⸗

ſtellen , zu werben mir noch manchen Mann ,

ſo treu und kuͤhn wie ihr . ⸗

Hans Theuerlich.
Es iſt noch nicht gar lange , da drei Wan⸗

derer bei einem Wirthe einkehrten , und bei

ihrem Eintritt ſogleich dieſem zuriefen : „ Herr

Wirth , wir ſind ganz muͤde von Hize und Son⸗

nenſchein , darum ſaͤumet nicht , uns einen ganz

guten aͤchten Wein einzuſchenken . Hans Theuer⸗

lich , dies war ſein Name , ein ſchlauer , feiner

Mann , eilte mit dem ſteinernen Krug in den

Keller . Daſelbſt ſtand ein Faß , mit ſaurem

Wein gefuͤllt, und beineben floß der tiefe Rhein .

Ganz bedachtſam und verdrießlich zapft er am

Wein , laͤßt dagegen vom hochberuͤhmten Fluß
in Fuͤlle noch in den Krug laufen . Darauf

bringt er den alſo gemiſchten Wein den Gaͤſten
und betheuert bei ſeiner Ehre , daß noch nie

ein ſo reiner und heſter Wein in einem Faſſe
geweſen . Die durſtigen Drei danken dafür

Hans Theuerlich , und fangen an tapfer zu zie⸗
hen ; allein der Wein war ganz matt und ſaͤuer⸗

lich . Im Unwillen darüber werfen ſie darum

die Becher fort , der Wirth ſchwoͤrt, der Wein

ſei trefflich , von der beſten Sorte im ganzen

Rheingau , und ſchenkt noch einmal von den⸗

ſelben ein . Doch ſieb ! drei nette kleine Fiſch⸗
lein huͤpfen ploͤzlich aus dem Krug , und drehen

gar behaͤndiglich ſich rings im Becher herum .

Darob ward der Wirth gewaltig und elendig -
lich verlacht , doch von den dreien der Wein

ihm recht gut bezahlt , auf daß er ſtets der

Fiſche gedenke . Das merkte er ſich wohl ; doch

hoͤrt es wohl , denn gar groß iſt dieſes Wirtht
Geſchlecht !

Eine Frage und eine Antwort .

Mit einer Abbildung )

In einem kleinen Staͤdtlein am Bodenſee faß
Sonnenwirth und Poſthalter Schluckbeim mit

ſeinen Gaͤſten eines Abends am Tiſch , auf mam

nigfaltige Weiſe bemuͤht , dieſen Unterhaltung

zu gewähren . Wie er denn mit Wahrheit und

dichteriſcher Faͤrbung ſie gar oft zu wuͤrzen

ſuchte , ſo verſuchte er ſolches auch jezt ; abet

ſein Vorhaben wollte ihm nicht recht gelingen ,
die Herren am Tiſche gähnten , daß ſie ſich faſt

den Kiefer verrenkten . Nun ſind ſie gegen den

Ofen , wo drei Handwerkspurſche ſaßen , welcht

die erfochtenen Pfennige zaͤblten und ſo lebhaft

miteinander discourirten , als waͤren ſie auf

der Boͤrſe in Hamburg . Der Wirth borcht lang

und lang , wie ſie ſo allerhand deutſch mitein⸗

ander parlieren , und merkt endlich , wo der

Wind herweht . Der eine dieſer Handwerks /

purſche war ein Nuͤrnberger , der andere ein

Bruder Leipziger und der dritte ein Reutlinger ,

aus der Gegend , wo die Gelbfuͤßler wohnen .

Wie der Wirth den leztern ſo gutmuͤthig ſchwa⸗

zen hoͤrt, hinuͤber und beruͤber ohne Aufhoͤren , E

haͤlt er ihn fuͤr gar einfältig und gedenkt in

ſeinem Sinn : „ den Schwaben will ich ein

X
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wenig foppen ! “ Alſo ſpricht er zu ſeinen Gaͤ⸗

ſten , die mit ihm am runden Tiſche ſaßen :

Meine Herren ! ich will mit denen da ein klei⸗

nes Examen vornehmen zur Kurzweil . Darauf
ſtemmt er ſich mit der linken Seite an die

Stuhllehne , ruͤkt die Pfeife in den rechten
Mundwinkel , und fragt ſo quer hinuͤber zu

den Handwerkspurſchen : „ Was ich ſagen will ,

iſt nicht einer unter euch ein Schwab ? Gleich

kommt die Antwort : „ O ja , ich bin einer ,

was haͤnd' er und was waͤnd ' er ? “ Die Gaͤſte

am andern Tiſch ſtießen einander ſchon mit

den Ellenbogen , beißen ſich in die Zunge und

denken : das wird eine ſchoͤne Komoͤdie geben .

Der Wirth aber laͤßt ſich nichts merken und

fragt weiter : Nun ſo ſag ' mir doch einmal ,

werden die Schwaben wirklich erſt im vierzig⸗

ſten Jahre geſcheid ?“ Der Bruder Reutlinger

beſinnt ſich aber nicht lange und antwortet ſo

mir nichts , dir nichts : „ Ja waͤger, ſo geht ' s
uns Schwaben allen . Da iſcht aber a große

a g' wiſſe Viertelſtund , wenn wir die nit in Acht

nehme , ſo bleibe wir ſo dumm wie ihr ! Mei

liebe Landsleut ſolle lebe ! “

Dem Wirth , wieer ſolches hoͤrte, verſagt
die Rede , er drehte ſich um , machte ein ellen⸗

langes Geſicht und ſchwieg .

Der Teufel im Kochhafen .

In einem wohlbekannten Orte ereignete ſich

im Monat Juni 1841 ein ſchreklicher Fall .

Schwarz war der Himmel von gewitterſchwan⸗

gern Wolken umhaͤngt, große Regentropfen fie⸗
len herab , und die Schwalbe ſucht , ſchon vom

Regen durchnaͤßt , einen trokenen Ort ; fuͤrch⸗

terlich hoͤrte man des Sturmes Heulen , und

beengt war das Herz einer Frau , welche , in

der Kuͤche beſchaͤftigt, ploͤzlich durch ein auf⸗

fallendes Geräuſch erſchrekt wurde . — Ein

haͤßlich ſchwarzes Ungeheuer , mit außerordent⸗
lich langen Schwingen , furchtbaren Klauen und

gebogenem Raubvogelſchnabel , kleinen blinzeln⸗
den Augen und kreiſchender Stimme , ſiel in

einen in dieſer Kuͤche befindlichen Keſſel . Die

mutbige und zugleich entſchloſſene Frau delte

denſelben ſogleich zu und beſchwerte ihn mit

großen Steinen , und mit dem Ausruf : J .

M. und J . „i glaub gar der — iſt

' rab g ' falla ! “ ſprang ſie , Huͤlfe rufend,

zu ihren Schweſtern , welche nicht wenig uͤber

dieſen Vorfall erſchrekt waren . — Sogleich

wurde berathen , wie ſie den T . .

wollen , und ſiehe ! —ſectionenweis marſchirten

die drei weiblichen Helden , mit Ofengabel , Be⸗

ſen und einem Scheit Holz bewaffnet in die

Kuͤche, um das Heldenſtuͤk auszuuͤben . — Der

Dekel wurde von der Beherzteſten weggeſtoßen .
Und — o Himmel ! was war im Keſſel ? —

Ein Wildſpuͤr , der auf dem Kamine ge⸗

ſeſſen und , vermuthlich durch den Rauch ge—

laͤhmt , herunter fiel .

Wie ein Ehemann zum Glauben gekom⸗
men iſt .

Jemand bemerkte , daß er aus der bibliſchen

Geſchichte den Traum des Pharao doch gar

nicht begreifen koͤnne , wie es nänmlich

moͤglich ſei , daß ſieben magere Kuͤhe ſieben

fette verzehrten , ohne daß man es ihnen an⸗

ſehe . Ich konnt ' es auch nicht begreifen , ſagtt
ein Kaufmann , bis ich mir eine Frau nahm ,

da hatte ich mehr als ſieben große und dile

Handlungsbuͤcher , meine Frau aber hatte nur

ein ganz kleines Wirthſchaftsbuch . Am Ende

des Jahres aber hatte das kleine Buch all

meine großen und diken aufgezehrt , und man

ſah es ihm auch nicht an . Seit der Zeit glaube

ich auch an den Traum des Pharao .

Sparſame Art , das Kirckenvermoͤgen
zu verwalten .

Bei den Englaͤndern , welche große Freunde

von guten Mahlzeiten ſind , muß bei Berath⸗

ſchlagungen gewoͤhnlichermaßen ein Schmaus

vorhergehen , oder nachfolgen . Nun war in

einer Kirche an der Gloke der Strik zerriſſen .
Der Gloͤkner fragte bei einem der Vorſteher

an , ob der Strik geflikt , oder ein neuer ge⸗

kauft werden ſollte ? Der Vorſteher , bei dem

toͤten
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dieſe Anfrage geſchehen , trug ſolches ſeinen Colle⸗

gen vor , die zu dieſem Behufe ſich verſammel⸗
lun ten , eine Mahlzeit hielten , welche dem Kirchen⸗

ne , ſchaze 12 Pfd . Strlg . ( 80 Thlr . ) koſtete , und

dann nach Tiſch die Berathung vornahmen ,

die darauf hinauslief : daß die Kirche zu arm

ſei , einen neuen Strik zu kaufen , und daß der

alte geflikt werden muͤßte.

Denkſprüche des ſeligen Abtes Rupert
Kornmann .

Wo Buͤrgerſinn und Chriſtenſinn mit feſter

Hand
Zum ſchoͤnen Bunde ſich umſchlungen ,

Auns Da kann man ſagen : Dieſes Land

Ruß Hat ſeinen ſchoͤnſten Zwek errungen .
Von Liebe ſprichſt du fuͤr und fuͤr,

Von Liebe ſprichſt du aller Orten .
en gck Wie oft iſt dir dein Herz , geſteh es mir !

Aus Liebe Gottes warm geworden ?
er büllſt Willſt du des Segens reiche Saaten ,

nud So ſei des Segens werth !

m Verdiene ſie durch jene Thaten ,
Kilel Die nur das Buch der Liebe lehrt .

Mit eig ' ner Kraft willſt du dein Schikſal
wenden :

Empftehl ' es Gott ! dann liegt ' s in beſten Haͤnden.
SZ3bweiBlaͤtter ſind dir aufgeſchlagen ,

Das Blatt des Guten und des Boͤſen .
* Wirſt du es dennoch immer wagen ,

Das zweite ganz allein zu leſen ?

Nie koͤnnen Kraft und Muth ſich hoͤher ſchwin⸗

gen ,
„ Als in des Chriſten Wuͤrde :

Er hat das Recht , den Himmel ſelbſt zu zwingen ,
Und traͤgt das Kreuz als Heldenzierde .

Menſchenweisheit iſt nur eitler Wahn ,
Schließt dein Herz ſich an die Gottheit an ,

Iſt dein Herz dem Hoͤchſten zugekehrt :
Dann erſt biſt du wahrhaft aufgellaͤrt .
Sei Armen gut und Leidenden gefaͤllig!

16” Der Heiland ſprach nur Arme ſelig ;

aln Rie ſprach er : Selig ſind die Reichen .

Und ſuch' dich mit der Menſchheit auszugleichen ;

Dien ' deinem Naͤchſten ſtets mit deiner Lehre ,
Mit deinem Beiſpiel deiner Liebe !

So dienſt du Gott zu ſeiner Ehre ;
Denn ſeine Ehre iſt die Liebe .

Ein Bedienter wurde von ſeiner Dame zum
Schneider geſchikt , um das neue Ballkleid zu
holen . Nehm ' er ſich einen Wagen , wenn

es regnen ſollte , ſagte die Ddame . Der Bediente

gieng , es regnete ; er kam zuruͤk und brachte

das Kleid voͤllig durchnaͤßt . Aber Dummkopf !
rief entrüſtet die Dame , ſagte ich ihm nicht ,

er ſolle einen Wagen nehmen ?
Hab ' s auch gethan , gnaͤdige Frau .
Luͤgner! wenn er im Wagen geſeſſen hat ,

koͤnnte doch das Kleid nicht naß ſein ?
Verzeihen Ihro Gnaden , ſagte endlich laͤ⸗

chelnd der Bediente , ich weiß wohl , wo ich hin

gehoͤre , das ſchikte ſich nicht , ich habe hinten
aufgeſtanden .

Von dem bekannten Domherr , Profeſſor Ran

in Leipzig erzaͤhlt man , er habe einſt dem Diſpu⸗

tationsſchmauſe eines jungen Doktors der Rechte

beigewohnt , welcher in der Rechtsgelehrſamkeit
eben keine beſondern Kenntniſſe beſaß , dafuͤr
aber ſo gluͤklich war , eine Demoiſelle Linke mit

30,000 Thalern zu heirathen , und die Hochzeits⸗
feier mit dem Doktorſchmauſe verbunden hatte .

Nach der Tafel gieng Rau auf ihn zu und

ſagte : „ Herr Doktor , Sie verſtehen ſich auch

beſſer auf die Linke als auf die Rechte . “

Unter der Regierung des Koͤnigs Friedrich
Wilhelm I . von Preußen beſtand die Verord⸗

nung , daß man in den Kanzleien der verſchie⸗
denen Landesaͤmter die Stubenoͤfen bis Georgi
zu heizen haͤtte. Als nach dem Tode dieſes

Koͤnigs ſein Sohn , Friedrich der Große nach⸗
folgte , und der Winter ſich uͤber dieſen feſtge⸗
ſezten Termin verzog , ſo beklagten ſich die koͤ⸗

niglichen Beamten wegen der unterbliebenen

Heizung . Friedrich ſchrieb darauf folgenden
Beſcheid :
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Georgi hin , Georgi her ,

Und wenn es auch Jakobi waͤr' ,

Iſt es kalt , ſo heizt man ein ;

Macht es warm , ſo laͤßt man ' s ſein .

Der Geiſtliche troͤſtete einen Bauer , bei dem

Tode ſeines Weibes unter anderm auch mit

den Worten: „gebt euch zufrieden , guter Mann ,

ſie iſt wohl aufgehoben , Gott hat jezt eure ſe⸗

lige Frau . So , hat er ſie ? antwortete der

Bauer , nu , nu , er wird ſeine Noth auch mit

ihr haben .

Die Stiftung auf dem Arlberg .

Die oͤſterreichiſche Herrſchaft Vorarlberg em⸗

pfieng ihren Namen von dem Arlberge . Er

trenat dieſelbe von Tyrol , welchem ſie jezt

einverleibt iſt .

Im Jahre 1386 entſtand auf dieſem Berge

eine Stiftung , aͤhnlich den Hoſpizien auf den

hoͤchſten Schweizergebirgen .
Der Urſprung derſelben iſt nicht unintereſ⸗

ſant , und wird ſo erzaͤhlt: Ein Mann aus

Kempten , genannt Mayer , der wegen geleiſte —

ter Buͤrgſchaft verarmt war , fand , als er einſt

Abends nach Hauſe zuruͤkkehrte , am Wege ein

ausgeſeztes Knaͤblein liegen ; obwohl Vater von

neun eigenen Kindern , wollte er das kleine huͤlf⸗

loſe Geſchöpfnicht liegen laſſen , indem er dachte :

„ muß ich neun ernaͤhren , werde ich fuͤr das

zehnte auch noch etwas eruͤbrigen , und ein gu⸗

tes Werk bringt ja Segen . “

Er nahm das Kind mit ſich , und nannte es

Heinrich Fündling . Als der Knabe mit

den Kindern des Mayer etwas herangewachſen

war , ſprach er einſt zu ihm und ſeinen aͤltern

Soͤhnen : „ Mein Haar iſt grau , meine Kraft

nimmt ab , und ich kann nur noch fuͤr die

kleinern Geſchwiſter ſorgen . Ihr muͤßt jezt

ſuchen , euer Brod ſelbſt zu gewinnen . Betet

und arbeitet , dann wird es euch nicht ſchlimm

ergehen . “
Nicht ohne Thraͤnen ſchieden die Knaben vom

Vaterhauſe , doch ſie hatten Vertrauen auf Gott

und Luſt zur Arbeit , und fanden bald Unterkunft .

Heinrich kam zu zwei Prieſtern , die auf dem

Wege nach Rom warenz ſein offenes , ehrliches
Weſen gefiel ihnen , darum nahmen ſie ihn mit

ſich , und gaben ihm ihr kleines Gepaͤk zu tra⸗

gen . Ihr Weg fuͤhrte die Pilger uͤber den Al⸗

berg , und in der Naͤhe deſſelben kehrten ſie auf

einem Edelhofe ein . Der Beſizer hieß Jacklein

uͤber Rhein , und nahm die Gaͤſte freundlich
auf . Er fragte die Geiſtlichen , wo ſie den

Knaben hinbringen wollten ? Als jene ant—

worteten : er ſeie auf dem Wege zu ihnen ge⸗

kommen , ſagte Jacklein : ſo laßt ihn hier , daß

er meine Schweine huͤte.

Sowohl die Prieſter als der Knabe waren

es zufrieden . Heinrich blieb nun bei dem Edel⸗

herrn , und erhielt fuͤrs erſte Jahr zwei Gulden

Lohn . Zehn Jahre lang huͤtete er Jackleins

Schweine und erſparte ſich fuͤnfzehn Gulden .

Um dieſe Zeit verungluͤkten oft Leute im

Schnee auf dem Arlberge ; Manchem derſel⸗
ben hatten die Voͤgel die Augen ausgefreſſen , an⸗

dere aber konnten nicht mehr ins Leben zu⸗

ruͤkgebracht werden . Deß erbarmte ſich Hein⸗

rich der Fuͤndling , denn er hatte ſelbſt Erbar⸗

men gefunden . Was er that , wollen wir ihn

ſelbſt in ſeiner treuherzigen Sprache erzaͤhlen

laſſen : „ Da hat ich 45 Gulden verdient mit

dem Hirtenſtab , da ruft ich und ſprach : ob

Jemand wollt nehmen die 45 Gulden und ei⸗

nen Anfang wollt anheben auf dem Arlberg,

daß die Leute alſo nicht verduͤrben . Das wollt

Niemand thun . Da nahm ich den allmaͤchtigen
Gott zu Hülf ' und den lieben Herrn , der ein

großer N lfer iſt , Sankt Chriſtoph , und

fieng an , mit den 15 Gulden , die ich mit dem

Hirtenſtab hatte verdient von Jackel uͤber Rhein,
und den erſten Winter da half ich ſieben Men⸗

ſchen des Lebens mit dem heiligen Allmoſen .

Seit deſſelbenmals hat mir Gott und ehrbare

Leut geholfen in den ſieben Jahren , daß ich und

mein Helfer haben geholfen fuͤnfzig Menſchen des
Lebens . * ) Den Anfang hub ich an anno do⸗

mini 1386 am Tag Sankt Johannis des Tuͤn⸗

*) Fuͤnfzig Menſchen vom Tode errettet .
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fers . “ Soweit ſeine eigene Erzaͤhlung . Heim

rich , um ſein frommes Werk zu foͤrdern, erbat

ſich vom Herzog Leopold einen Freiheitsbrief

zu Errichtung einer Bruderſchaft oder Stiftung ,

den er noch in demſelben Jahre erhielt . Der

Herzog und noch drei Fuͤrſten aus dem oͤſter⸗

reichiſchen Hauſe mit ihren Gemahlinnen ver —

n bruͤderten ſich unter Verſicherung eines jäahr⸗

lichen Beitrags , und ſo ward dieſe menſchen⸗

freundliche Stiftung begruͤndet.

15 Das von Heinrich angefangene Bruderſchafts—
Ahaſe buch geht von 1586 bis 4414 , und enthaͤlt die

Namen aller Perſonen , die durch jaͤhrliche Bei⸗

träge das Werk auf dem Arlberg zu unter⸗

ſtuͤzen , ſich verbindlich machten . Jedes Mit⸗
glied ließ beim Eintritt in die Verbruͤderung

nſein Wappen in das Buch malen . Es iſt von

El Pergament in groß Quart und ebenſowohl ein

Denkmal der Kunſt als der frommen , men⸗

abende ſchenfreundlichen Geſinnungen jener Zeit . Da

Heinrich , um ſein Vorhaben durchzufuͤhren , einen

großen Theil von Deutſchland , Boͤhmen, Kroa⸗

tien und Polen durchwanderte , ſo findet man

aus allen dieſen Laͤndern Namen edler Geſchlech⸗

bter in dieſem Buche eingetragen , z. B. : Mark⸗

ugraf Ottokar in Steyer ; die Grafen v. Goͤrz,
enbehin v. Zilli , von Montfort , Ullmann Graf und

Wiuß Fuͤrſt zu Anhalt , einen Landgrafen von Leuch⸗

Aden! tenberg iꝛc.

dn . Heinrich hatte ſich gleich Anfangs einen Ge⸗

bel. fährten genommen , der ebenfalls Heinrich
Adlah hieß , und aus St . Gallen gebuͤrtig war . Je⸗

den Abend giengen beide hinaus in den Wald ,

um durch ihren Ruf verirrten , oder des weitern

Gehens unfaͤhigen Wanderern ein Zeichen zu

geben , ſie dann in die kleine Herberge zu fuͤh—

ren , wo ſie Nahrung und Pflege fanden .

Die Anſtalt bildete ſich immer mehr und

utzwekmaͤßiger aus , und dieſes Denkmal eines

hochherzigen Hirtenknaben , der den ſauern Er⸗

werb zehnjaͤhrigen niedrigen Dienſtes freudig
der Menſchlichkeit zum Opfer brachte , hat ſich
bis auf unſere Tage noch erhalten .

Das oben erwähnte pergamentene Bruder⸗

ſchaftsbuch befand ſich ſonſt in dem Schloſſe
Ambraß in Tyrol , und iſt mit den uͤbrigen
Schaͤzen jenes Schloſſes jezt in Wien .

Ein Schuſterjunge ſaß in der Feuerſtunde
ruhig in einer Eke , aß ſein Abendbrod , und

zaͤhlte an den Fingern . Sein Meiſter bemerkte

dies und fragte : Was rechneſt du ? — Ich

zaͤhle, wie viel boͤſe Weiber in unſerm Hauſe
ſind . — Nun , wie viel ſind es denn ? —

Mit der Meiſterin ſind ' s Sieben . — Spiz⸗
bube , ſchilt der Meiſter , und giebt ihm eine

Ohrfeige . Nein , nein , ruft dann der Junge ,
ich habe mich nur geirrt , ohne die Meiſterin

ſind ' s Sechs .

Der Spizerl bild ' t ſich ein ,
Ein Pudelhund zu ſein ;
Der Pudel meint , er waͤr'

Ein wohlgeborner Baͤr;
Der Eſel bild ' t ſich ein ,
Er koͤnnt' ein Doktor ſein ;
Der Doktor aber ſagt : Schauts Leut ,
Wir alle ſind nicht recht geſcheit .

Eine gelehrte , eine empfindſame , eine ga⸗
lante Dame ( d. h. vom bon ton ) und dann

eine Betſchweſter ſind vier Hauptplagen , mit

denen Moſes die Aegypter zu ſchlagen ver⸗

geſſen hat .

St . Auguſtinus wird beſchämt .

St . Auguſtinus gieng einmal am einſamen

Merresſtrande tief ſinnend auf und ab , denn

der fromme Mann voll Durſt nach Licht und

dem Himmel zugewendet , wollte mit ſeinem

Wiſſen und ſeiner Geiſteskraft das Geheimniß
des dreieinigen Gottes ſich ergruͤnden. Wie

ſein Geiſt ſo lange und vergeblich nachgeſonnen ,

um , wie mit einer Meßkette des Ewigen Groͤße

zu umziehen , da ſah er wie ein Kindlein , deſſen

Angeſicht wie Schnee im Sonnenſtrahle leuch⸗

tete , ihn anblikte und eine Muſchelſchale ihm

reichte mit den Worten : „Hilf mir , weiſer

Mann , das Waſſer des Meeres in dieſe Grube



hier gießen , denn leichter wirſt du dieſes , als

du vermagſt Gott mit des Menſchen Verſtand

zu erfaſſen . St . Auguſtinus neigte ſich vor dem

Kind , doch dieſes war wie Morgenduft ſchnell
ſeinem Blik entwichen , aber nicht ſo deſſen

warnendes Wort . Denn wie hoch auch des

frommen Mannes Geiſt ſich emporgeſchwungen

hatte , nie vergaß derſelbe der menſchlichen

Schwaͤche und verharrte im demuthsvollen

Glauben .

Der Glaube nur ſoll dein Vertrauen weken :

Erforſche Gottes Wege nicht ,

Vor deſſen Majeſtaͤt und Angeſicht

Die Engel ihre Augen deken .

James verbeſſertes Verfahren , Brod zu

baken .

Auf ein Gebaͤk von ungefaͤhr 50 Pfd . Mehl

nimmt man 3 Pfd . Mehl , ruͤhrt es mit kaltem

Waſſer dik an , bruͤht dieſes dann mit kochen⸗

dem Waſſer ſchnell zu einem Kleiſter , dieſer

wird nach einer Viertelſtunde unter oͤfterm

Ruͤhren gekocht , dann die gehoͤrige Menge

Salz zugeſezt , und nun mit kaltem Waſſer ver⸗

duͤnnt , bis es lauwarm iſt , und zwar ſo lau ,

als man das Waſſer gewoͤhnlich zum Anma⸗

chen des Teiges nimmt . Dann wird mit ei⸗

nem Theil dieſer duͤnnen Mehlſuppe getragen ,

gemengt , und alles durch einen feinen Saiher

in den Baktrog zum Mehl geſchuͤttet. Dieſes

Durchſaihen dient dazu , um etwa entſtandene

Kluͤmpchen zuruͤkzuhalten und zu zertheilen .
Die ganze zu verwendende Menge Waſſer darf

nicht mehr ſein , als man gewoͤhnlich zum An⸗

und Einmachen des Teiges verbraucht . Da⸗

mit wird nun der Teig wie gewoͤhnlich fertig

gemacht , und am andern Tage geknettet , wobei

noch bemerkt wird , daß je diker oder ſteifer

der Teig am Abend eingemacht worden , deſto

beſſer das Brod wird ; denn das Mehl , was

fruͤhe nachgeknettet wird , ſaͤuert ſich recht durch .

Wer dieſes Verfahren befolgt , wird immer ein

ganzvortreffliches , ſtets gleich gutes , geſundes ,
lokeres Brod erhalten . Es iſt die Wirkung nicht

allein darin zu ſuchen , daß das gebruͤhte Mühl
das Waſſer zuruͤkbaͤlt, ſondern vorzuͤglich darin , II !
daß gebruͤhtes Mehl mit Sauerteig leichter fken
gaͤhrt, und der fein getheilte Sauerteig kraͤſ,
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befördern , hiht

reibe man die Rinde des Stammes und der ſliten

vorzuͤglichſten Aeſte ſo lange mit einer feuchten Wenht
Bürſte , bis weder Unreinigkeiten , noch Moos, WA

noch auch todte Rinde darauf zuruͤkbleiben; Enmm

dies muß indeſſen oͤfter geſchehen , beſonderd unm

im Monate April und November . Um die nlt
alte ſchmuzige Rinde zu loͤſen, bediene man agte
ſich eines Meſſers von hartem Holze , jedoch f , L

muß dieſes mit Vorſicht geſchehen , damit die bat

neue zur Vegetation unentbehrliche Rinde nicht filnd
verlezt wird . Statt einer mittelmäßig ſteifen mglün
Haarbuͤrſte kann man ſich auch eines wollenen nilnl

Lappens bedienen . ellfächt

Einfaches Mittel , zu verhüten , daß der Liſt
Froſt den Blüthen der Fruchtbaͤume 0

ſchadet. duth

Ehe noch die Knospen hervorbrechen , uͤben amnzu
ziehe man die ganze Rinde des Baumes mit, unmuiz

telſt eines Pinſels mit einer Schicht Leinöl, zmnelen
Man bittet recht viele Obſtbaumbeſizer , dieſes nun fei

Mittel zu verſuchen . oaf dem
5

eils w

Beſſere Art , Obſtbäume zu ziehen. tulbg
Herr Bopp in Ravensburg , empfiehlt nach ſitung!

vielen Verſuchen folgendes , auch von andenn Kunnt

bewaͤhrt gefundenes Verfahren , Obſtkernen u fFmih

ſaͤen , wodurch ſie vor allen Zufäͤllen , die oſt Uihrn ,
vor dem Aufkommen ſie zerſtoͤren , geſichert An

ſind . Blumentoͤpfe von 12 Zoll Hoͤbe und um

15 Zoll Weite werden unten 4 Zoll hoch mit Vin

Gartenerde , dann 2 Zoll hoch mit Sand ge' mſd

fuͤllt , auf dieſen die Kerne gelegt , und dieſe ſurdſt

etwa einen Zoll hoch mit Sand bedekt . Auf i ben

dieſe Art faͤete er im Februar 1856 500 Birn⸗ U 6



und 200 Apfelkerne , ſtellte die Toͤpfe in den

Keller , und am 1 Mai , wo ſaͤmmtliche Kerne

gekeimt hatten , ins Freie ; am 20 Mai hatten

ſie 5 Zoll Hoͤbe , wurden ins freie Land ver⸗

pflanzt , und der Theil der Wurzel , der die
Gartenerde beruͤhrte und ganz glatt war , ab⸗

4
geſchnitten . Im Oktober hatten die meiſten

eine Hoͤhe von 15 Zoll erreicht . Das We⸗

bſentliche dieſes Verfahrens beſteht wohl in der

Benuzung der Keller , um einen Vorſprung in

der Zeit zu gewinnen , und des Sandes . Die

Samen keimen im Dunkeln ſchneller , und es

gehen weit mehr von ihnen auf , auch werden

die Wurzeln im Sande groͤßer als in der Erde .

Zugleich kann im Keller kein Same durch In⸗

ſekten , Trokenheit ꝛc. zu Grunde gehen ; aber
ebenſo nothwendig iſt es an dieſem und jedem

füte“ finſtern Orte ſie in Sand , oder ſehr magere ,

ungeduͤngte Erde zu legen . Gartenerde ſchim⸗

zole melt naͤmlich bald , was den Tod der Pflanzen
verurſacht .

Einfaches Mittel , gute keimkräſtige Sa⸗

menkörner zu erkennen , und von

ſchlechten zu unterſcheiden .

Durch das Troknen des Klee - und Lein⸗

ſamens ꝛc. im Bakofen oder auf Darren , erhaͤlt

man wohl einen guten Samen , der auch noch

zuweilen zwiſchen naßem Loͤſchpapier , wodurch

man ſeine Keimkraft zu pruͤfen gedenkt , keimt ,
auf dem Felde aber nicht aufgeht . Meiſten⸗

— theils wird in dieſem Falle der Witterung
Schuld gegeben , obgleich bei genauer Unter⸗

ſuchung die Urſache im Mangel hinreichender

Keimkraft liegt . Die ſicherſte Beurtheilung der

Keimfaͤhigkeit der Oelgeſaͤme erhaͤlt man nach

Erfahrung dadurch , wenn man eine Anzahl
Koͤrner in einem ſilbernen Loͤffel uͤber ein

brennendes Licht haͤlt. Je ſchneller und hoͤher
die Körner zerplazend herausſpringen , deſto

mehr Oeltheile enthalten und deſto kraͤftiger
ſind ſie . Die Koͤrner, welche ſich dagegen bloß
in dem Loͤffel bewegen , und bei anhaltender

Hize ſchwarz brennen , beſizen weder Oeltheile

noch Keimkraft , und ſind daher zur Verarbei⸗

tung wie zur Saat untauglich . Je groͤßer die

verhaͤltnißmaͤßige Menge erprobt guter Koͤrner

iſt , deſto weniger bedarf man zur Saat und

deſto mehr geben ſie Oel .

Um die Keimkraft der mehlhaltigen Koͤrner

im Voraus zu pruͤfen , nehme man ein Glas

Fluß⸗oder Bachwaſſer , und ſchuͤtte in daſſelbe
eine beliebige Anzahl Koͤrner . Je groͤßer und

ſchneller ſich an einem Korne eine perlenartige
Blaſe entwikelt , deſto groͤßer iſt die Keim⸗

faͤhigkeit deſſelben , deſto brauchbarer iſt es zur

Saat und zum Malzen . Nach angeſtellten

Verſuchen gaben die Koͤrner , an welchen ſich
nur kleine Blaſen gezeigt , die kleinſten , kuͤm⸗

merlichſten Pflanzen in Blatt , Halm und Aeh⸗

ren , und diejenigen Koͤrner , an welchen ſich

gar keine Waſſerblaͤschen bildeten , giengen

gar nicht auf .
Durch die angegebenen einfachen Pruͤfungs⸗

mittel kann man ſich leicht vor vielen Taͤu⸗

ſchungen huͤten, und beim Pflanzenbau wie

beim Handel und Verkehr ſich große Vortheile

ſichern . Sie werden daher allgemeiner Beach⸗

tung empfohlen .

Verdorbenen Wein wieder gut zu machen .
Man fuͤllt, nach der Groͤße des Faſſes , einen

guten Theil reinen Weizen in ein Saͤkchen,

haͤngt dieſes in das Faß und läßt es nur

einige Tage darin , waͤhrend welcher der Wei⸗

zen alles Widrige an ſich zieht .

Honig als Mittel gegen Brankſchaden .

Ein ſechsjaͤhriger Junge ſtuͤrzte mit beiden

Haͤnden in ein voller Gluth ſtehendes Kamin⸗

feuer . Seine Großmutter , eine ruͤſtige Frau ,

riß den Knaben empor und trug ihn eilig der

Kuͤche zu , um die uͤbel zugerichteten Haͤnde
ins Waſſer zu tauchen . Auf dem Gange fäͤllt

ihr ein Gefaͤß mit friſch ausgelaſſenem Honig
in die Augen . In der Angſt laͤßt ſie dus

ſchreiende Kind die Haͤnde in dieſes tauchen ,
und gleich darauf trat Schmerzloſigkeit ein .



Noch blieben die Haͤnde des Knaben fort —

waͤhrend in Honig getaucht , und im Laufe des

zweiten Tages war das Uebel ſo vollſtaͤndig

gehoben , daß die Haut geſund und kein Schmerz

vorhanden war . Blaſen waren gar nicht zur

Entwiklung gekommen .

Alles von Eiſen .

Es giebt jezt , ſagt der ſchwaͤbiſche Humoriſt ,

Medizin von Eiſen , Schiffe von Eiſen , Wege

von Eiſen , Tuchnadeln und Galanteriewaaren

von Eiſen , Zeitalter von Eiſen , Herzen und

ganze Menſchen von Eiſen , und nun auch noch

Haͤuſer von Eiſen , die nicht in die Aſſekuranz

muͤßen. Freuet euch , das eiſerne Zeitalter

iſt wieder erſchienen .

Transportable Häuſer .

Es iſt jezt ſehr gebraͤuchlich , daß Auswan⸗

derer fertige Hauſer von 4 bis 6 Gemaͤchern

einnehmen , die ſo ſinnreich eingerichtet ſind ,

daß ſie ſich leicht auseinander nehmen und in

einen kleinen Raum verpaken laſſen . Man

ſieht jezt mehrere ſolche Haͤuſer bei einem Bau⸗

meiſter in Wallworth , die fuͤr Anſiedler in Neu⸗

ſeeland beſtimmt ſind . Sie haben das Anſehen

italieniſcher Villen . Die Daͤcher ſind von Zink .

An gelehrte Frauen .

Verſchont mit Schriften uns , ihr allerliebſten

Puppen ,

Zum muͤndlichen Geſchwaͤz leih ' n wir euch gern

das Ohr .

Kocht , wenn ' snicht anders iſt , kraftloſe Waſſer⸗

ſuppen ,
Rur ſezet ſie uns nicht in euern Buͤchern vor .

Gott und der Menſch .

Willſt du dich der Aernte freuen ?
Gott beſcheert den Saamen ;
Du ſollſt ruͤſtig aus ihn ſtreuen ,

Und —Er ſpricht das Amen .

Ein oͤffentliches Blatt macht folgende Mit⸗

theilung : Bevoͤlkerungszuſtand der vorzuͤglich⸗
ſten Staͤdte Europa ' s im Jahr 1840 , nebſt
einem Voranſchlag ihrer wahrſcheinlichen Ein⸗

wohnerzahl im Jahr 1850 ; nach der Vermeh⸗0

rung waͤhrend den lezten zehn Jahren : 7äbllle
A. Dentſchlands Staaten . Klln

10 Datz

Kaiſerthum Oeſterreich . 00 M8g

Einwohner . Ui
— — — — — 99Luſſ

1840. 1850. 90 Elbe

10 Wien 345,000 387,000 0 Bun
2) Mailand 162,000 180,000 0 Jut
3) Prag 127,000 140,000 0 Elen
4 ) Venedig 110,000 120,000 falt
5) Peſth 76,000 92,000 10 Efn
6) Trieſt 62,000 70,000 Nef
7) Verona 60,000 70,000 10 Mn
8 ) Lemberg 58,000 65,000 ) Aim
9 ) Padua 50,000 56,000 18 Elbi

10 ) Drebizin 48,000 54,000 0 Hal

11 ) Graͤtz 45,000 50,000 0
12 ) Marien Thereſienſtadt 45,000 50,000 ) N

13 ) Preßburg 42,000 46,00010 Uʃ

44 ) Bruͤnn 40,000 44,000

15 ) Brescia 56,000 40,000

16 ) Vicenza 86,000 40,000

17 ) Keksemet 35,000 40,000

18 ) Sezagedin 35,000 39,000
19 ) Kronſtadt 35,000 38 , 000

20 ) Bergamo 35,000 38,000 9 M
210 Cremona 54,000 37,000 9 M
22 ) Mantua 50,000 35,000 5 A
25 ) Linz 30,000 35,000 h Re
24 ) Vaſerhely 29,000 32,000 ) Wi
25 ) Bavia 25,000 27,000 ) B0
26 ) Brody 25,000 27,500 5 firn
27 ) Miscoley 25,000 27,500
28 ) Ofen 25,000 27,500
29 ) Zambor 24,000 26,400
50 ) Czaba 25,000 25,400
31 ) Komora 22,000 25,000
32 ) Erlau 22,000 24,500
35 ) Klauſenburg 24,000 23,000
54 ) Agram 21,000 23,000 9 Et
35 ) Neuſatz 20,000 23,000 Yun
36 ) Schemnitz 20,000 22,000 3) c0
37 ) Großwardein 20,000 22,000 00 Kn

38 ) Hermanſtadt 20,000 22,000 Re

39 ) Udine 20,000 22,009 1



0.067¹

Koͤnigreich Preußen .

Einwohner .
— — — —

1840. 1850 .

1) Berlin 270,000 305,000
2) Breslau 92,000 408,000
5) Königsberg 70,000 80,000
4) Koͤln 66,000 80,000
5) Danzig 635,000 75,000
6) Magdeburg 45,000 72,000
7) Aachen 40,000 50,000
8 ) Duͤſſeldorf 35,000 45,000
9 ) Elberfeld 34,000 45,000

10 ) Barmen 32,000 42,000
44 ) Potsdam 32,000 36,000
12 ) Stettin 28,000 32,000
43 ) Halle 27,000 30,500

44 ) Erfurt 27,000 30,000
15 ) Poſen 27,000 30,000
46 ) Muͤnſter 25,000 28,000

3 47 ) Frankfurt a. d. O. 24,000 26,500
18 ) Elbing 24,000 26,500
49 Halberſtadt 22,000 24,000

9 . 20 ) Koblenz 19,000 21,000
K 24 ) Trier 19,000 24,000

22 ) Stralſund 18,000 20,000

Köͤnigreich Baiern .

Einwohner .
— — . 9 . 9 — —

1840 . 1850 .

1) Muͤnchen 405,000 420,000
2) Nuͤrnberg 46,000 52,000
5) Augsburg 38,000 44,000
49 Regensburg 25,000 28,000
5) Wuͤrzburg 24,500 27,500
6) Bamberg 22,600 26,000
7) Fuͤrth 17,000 20,000

Koͤnigreich Wuͤrtemberg .

Einwohner .

1840 . 18565

Stuttgart 38,000 45,000
2 ) Ulm 46,000 49,000
5 ) Heilbronn 12,000 44,000
4 ) Ludwigsburg 14,500 13,400
5) Reutlingen 14,000 15,200
60 Tuͤbingen 8,400 40,000

Koͤnigreich Sachſen .

Einwohner .
— —

1840. 1850 .

1) Dresden 70,000 82,000
2) Leipzig 48,000 60,000
3) Chemnitz 25,000 “ 26,000
4 Freiberg 14,000 47,000

Koͤnigreich Hannover —

Einwohner .
AE — —

1840. 1850 .

1) Hannover 35,000 38,000
2) Hildesheim 47,000 20,000
3) Klaͤrthal u. Zellerfeld 45,000 48,000
4) Luneburg 13,000 45,500
5) Osnabruͤk 15,000 145,200
6 ) Emden 15,000 45,100
7 ) Goͤttingen 15,000 45,000
8 ) Zelle 12,000 44,000

Großherzogthum Baden .

Einwohner⸗
— ————

1840. 1850 .

1) Karlsruhe 25,000 26,000
2 ) Mannheim 25,000 26,090
3) Freiburg 15,500 47,800

14,600 46,0004 ) Heidelberg

Kurfürſtenthum Heſſen .

Einwohner .
— ＋4eu —

1840. 1850 .

10 Kaſſel 32,000 36,000
2) Hanau 45,000 48,000
5 ) Fulda 14,000 12,500

Großherzogthum Heſſen .

Einwohner .
— — .—

1840. 1850 .

10 Mainz 35,000 44,000
2 ) Darmſtadt 28,000 32,000
3) Gießen 8200 9400



Beide Großherzogthümer Meklen⸗
burg .

Einwohner .

1840. 1850 .

1) Schwerin 20,000 22,000

2 ) Roſtok 20,000 22,000

3) Neuſtrelitz 6,500 7,500

Großherzogthum Oldenburg .
Einwohner .

1840. 1850 .

1) Oldenburg 7600 8500

Die ſächſiſchen Herzogtbuͤmer .
Einwohner .

— . .—

1840. 1850 .

10 Gotha 14,000 16,000

2 ) Altenburg 14,000 16,000

3) Weimar 14,500 13,000

4 ) Koburg 9000 40,500

5) Eiſenach 9000 144,000

Herzogthum Holſtein .

Einwohner .
— . — —

1840. 1850 .

10 Altona 32,000 40,000

2) Kiel 13,000 46,000

5) Rendsburg 12,000 13,500

Herzogthum Braunſchweig .
Einwohner .

————— —

1840. 1850 .

10 Braunſchweig 38,000 43,000

20 Wolfenbuͤttel 10,000 44,500

Die Anhalt ' ſchen Herzogthuͤmer .

Einwohner .
———Emwæe . . . . —

1840. 1850 .

12,000 13,500
9,600 14,000

10 Deſſau
2) Zerbſt

Die Fuͤrſtlich Reußiſchen Lande .
00

1840 . 1850.

1) Gera 10,600 14,500f0 ,
it R

Herzogthum Naſſau . Iannke
Einwohnet . Kull.
— — — — 64

1840 . 1850. ſihgecht

1) Wiesbaden 15,000 16,000 Kiflitnt
gllchne

Großherzogthum Luremburg . n
Einwohner . in dan

— — — — —
1840 - 1850. iſanlt

1) Luxemburg 12,500 44,000 Eahut

all

Freie Städte . f 6 J

Einwohnet . e blacht
— ——— 75

1840 . 1850, l0 fl

0 Hamburg 128,000 450,000
Sim !

2 ) Frankfurt a. M. 56,000 68,000 fb ,n
3) Bremen 50,000 65,000 hg dd
4 ) Luͤbeck 50,000 536,000 aut n

bergebli

B. Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft . oß ff

„ Einwohner .
a

— E — Neuemd

1840. 1850, gelehn

10 Genf 32,000 36,000 ſchünt,
2) Bern 25,000 28,000 fucht,
3 ) Baſel 25,000 27,000

4,

à ) Lauſanne 18,000 21,00
l fche

5) Zürich 16,000 20,000 lochen,

6) St . Gallen 15,000 15,500 uh was

7 ) Freiburg 14,000 45,000 fitt aue

8 ) Luzern 10,000 441,000 mſ
9 ) Heriſau 8,300 40,000 ffn

10 ) Schaffhauſen 8,000 9,600

140 Neuenburg 7,500 9,000
un ſth,

12 ) Chur 6,500 7,800 Uum

15 ) Lugano 5,000 6,000 n g

14 ) Solothurn 5,000 6,000 f
15 ) Aarau 4,600 5½200 ff

0

16 ) Sitten 3,600 4,600 1
17 ) Lieſtal 3,400 4. 200 Eit

18 ) Zug 3,800 4,000 fer de

19 ) Frauenfeld 2,800 3,500 fin e



Farshr

—

Gedult und Ausdauer traͤgt den Sieg
davon .

Einſam lag auf ſeinem Krankenlager hoff⸗
nungslos und bleich Robert , Koͤnig von Schott⸗

land , und erhub ſchwere Klage uͤber das ihm

entriſſene Reich . ⸗„ Sechsmal, “ ſprach er , „ habe

ich erprobet im Kampf das Waffengluͤk , bin

ſechsmal ohne Krone und nur mit Wunden zu⸗
rükgekehrt , meine Mannen ſind erſchlagen und

zerſplittert iſt mir Schwert und Schild , ver⸗

geblich mein Ringen , ich bin gleich einem todt⸗

gehezten Wild , mein Leben gleicht einer Schaale ,
die in den Sand ausgegoſſen iſt , einer abge⸗
riſſenen Blume oder einer ausgebrannten Fakel .
So nehmt denn hin, ihr Feinde , meine Krone ,
denn all meine Hofnung liegt im Grab , nimm

bin , o Jeſu , meine Seele , denn mein Muth ,
er brach entzwei . “ — Wie der Koͤnig alſo kla⸗

gend ſeine Seele Gott empfahl , ſah er eine

Spinne , die im Sonnenſtrahl ſich eifrig ſchwin⸗

gend , an die Deke des hohen Fenſterbogens
ihren Faden feſt zu knuͤpfen bemuͤht war . Aber

auch dieſer wollte ſolches nicht gelingen , denn

vergeblich ſchien ihr Streben und ohne Gluͤk,
ſeltt ſo oft ſie ſich erhoben hatte , ſank ſie immer

wieder zuruͤk. Doch ſechsmal ſah er ſie von
Neuem die Arbeit beginnen , unverdroſſen und

ungelähmt und der Koͤnig ſprach , von ihr be⸗

ſchaͤmt , wenn ſie zum ſiebentenmal ſich ver⸗

ſucht , will auch ich es noch einmal wagen , ob

zu ſiegen mir gelingt , und ehe er dieſes ge⸗
ſrrochen , ſchwang die Spinne ſich wieder auf ,

und was ſie treu und unverdroſſen mit Muth
nicht ausgeſezt , das war ihr nun gegluͤkt .1
Auf ſprang ſogleich vom Krankenlager Koͤnig
Robert Bruce , ſammelte wieder ſeine Getreuen
um ſich , ließ zum ſiebentenmal wehen ſeine

Banner vor den Feinden in dem Feld , ſchritt
kühnen Blikes nie verzagend voll Muth unver⸗
ruͤkt dem Ziel entgegen , und , wie der Spinne ,
ſo wars auch ihm geglükt . Nimmer wich der

350 Sieg von ſeiner Seite und oft gedachte dank⸗
bar der Koͤnig auf dem Throne der armen

kleinen Spinne . Seine Soͤhne und Enkel aus

feinem Munde uͤber fein Geſchik belehrt , haben
treulich immer die Spinnen als des Hauſes
Gluͤk geehrt .

Guter Rath .

In einem alten Stadtthurme , an dem ſich
ſchon mancher Sturm gebrochen hatte , bauste
ſicher eine alte Maus ſamtFrau und Soͤhnlein .
Zwar war der Keller ſeit Jabren leer und auch
auf dem Speicher war nichts mehr , darum war
ihre Koſt zwar gar nicht fett und ihr Mahl
ganz kurz. Doch vom fruͤhen Morgen bis zum
ſpaͤten Abend war Mann und Frau auf den
Beinen und brachten ſich ſo mit Muͤhe durch ,
lebten ganz vergnuͤgt mit ihrem kargen Stuͤk⸗
lein Brod . Da ſchaute einſt das Soͤhnlein ins
Feld hinaus , die Sonne ſtieg gerade voll Glanz
uͤber die Berge herauf und die ganze Welt
lachte es an . Von dieſer Zeit geſtel ihm der
Thurm nimmermehr , die Koſt ſchien ihm zu
knapp und allzu karg , und enge ward ' s ihm
um das Herz . Alſobald drang es in Vater und
Mutter , daß ſie befriedigen ſeine Luſt und zu
wandern ihm geſtatten . Die Alten gaben end⸗
lich nach . Beim Scheiden gab der Vater ihm
noch den Rath : So hoͤre denn , mein Sohn ,
die Welt von Weitem ſieht ſo luſtig aus , doch
wer wie ich , dieſelbe ſchon einmal recht von
Nahe ſab , der weiß , daß ſie nur eine große
Falle iſt , die zwar den Spek tuͤkiſch mit fei⸗
nem Mehl umſtreut , in Suͤßigkeit die Schaale
huͤllt, und darin einen giftigen Kern verbirgt ,
in feiner Seide werden ſie dir die Pfoten zei⸗
gen , doch mit Kazengrallen dich, wenn du ihr
dich bingiebſt , erwuͤrgen. Darum ehe du greifſt
zum Wanderſtab , mein liebes Kind , verſchmaͤbe
nicht vom Vater dieſen erprobten Rath , wo ſie
mit Laͤrmen dich am hellen Tage vom Mebl

wegjagen , da iſt ' s ſo gefaͤhrlich nicht ; doch wo
ſie , wenn du fliehſt , nur ſtille reden , nur leiſe
ſchleichen , wo ſie dir immer bereit halten die

Schuͤſſel , als waͤre es Eſſenszeit , wo kein Waͤch⸗
ter dir ſich zeigt , wann vom Spek der Duft
dir ins Naͤſlein dringt , dort iſt , das glaube

6



mir , die Falle ſicher dir gelegt . Wo Glaͤtte nur

und Suͤßigkeit , nur Sinnenzauber dich anmacht ,

dort mache dich nur ſchnell davon , es waͤre

ſonſt um dich geſcheben . So ſprach der Alte

und entließ den Sohn , nachdem er verſprochen ,

treu dieſem weiſen Rathezu folgen . Doch leider

war ſeine Reiſe noch nicht weit gegangen und

ſchon ſah er die Falle , und des Vaters Rath

fiel ſogleich ihm aus den Sinn , begreiflich ,

denn gar ſtark bat der Spek ihn angerochen ,

und er griff nach ihm , dafuͤr hat er aber auch

—den Hals gebrochen .

Eigenſchaften einer guten und einer

böſen Frau

Kant , ein Philoſoph von Koͤnigsberg , ver⸗

gleicht die Weiber mit einer Thurmuhr , einer

Schneke und einem Echo . Die boͤſen Weiber

plaudern der ganzen Stadt aus , was im In⸗

nern ihres Hauſes vorgeht , wie eine Thurm⸗

uhr , ſie tragen ihre ganze Habſeligkeit auf

ihrem Koͤrper , wie eine Schneke , und ſie muͤſ⸗

ſen ſtets das lezte Wort behalten , wie ein Echo .

—Eine brave Frau aber iſt puͤnktlich wie eine

Thurmuhr , baͤuslich wie eine Schneke , und

der Wiederhall ihres Mannes iſt wie ein Echo .

Eine Frau , die gefaͤhrlich krank lag , ſtam⸗

melte aus dem Geſangbuch den Vers :

Komm , o Tod ! des Schlafes Bruder ,

Komm , und fübre mich nur fort ! u. ſ. w.

Ihr Mann ſtand unten an der Bettſtelle

und betete mit thraͤnenden Augen :

O du großer Gott erhoͤre ,

Was dein Kind gebeten hat ! u. ſ. w. ,

Ein Bauer in A —ch ſollte einem Advokaten

Krebſe bringen . Der Bauer war erſchöpft und

ſezte ſich auf einem Raſenplaze nieder . Er ſchlief

ein und ſein Kober lag neben ihm . Wie er⸗

ſchrak er , als er erwachte . Die Gefangenen

batten den Korb geoͤffnet und ſich frei gemacht .

Mit großer Herzensangſt trug er den Brief

ohne die Krebſe zu dem Advokaten . Dieſer

las und las wieder und ſagte endlich zu dem

Bauer : „ Aber , mein Freund , hier ſind ja

Krebſe im Brief ! “ — »Ei, “ ſagte der Bauer ,

„ das iſt mir recht lieb , daß ſie in dem Briefe

ſind ! Aus dem Kober waren mir auf dem

MM0
0

Wege bei meiner armen Seele alle miteinander
U 10

fortgelaufen ! “ 166
. l. U

J12. Jon
Ein Schmied in einer kleinen Stadt hatte In

einen großen Diebſtahl begangen , und es kam . Mitne

das Urtheil , daß er gehenkt werden ſollte . 7
Die Gemeinde war daruͤber ſehr verlegen , und d .

gab deswegen hoͤbern Orts eine Supplik ein.

„ Wir haben, “ ſagten ſie , „ nur dieſen einen 385
Schmied , aber dagegen drei Schneider , wo, ike

von wir ſchon einen miſſen koͤnnten . Wenn 18. M

ö Ht. M
es ja ſein muß , henkt einen der Schneider , tz ;

und ſchenkt nur dem Schmied das Leben. ⸗ 1700
— —-—ä̃ Vfagſ.,

Ein Huſar trug einen Brief obne Adreſſe n
auf die Poſt in Wien . Der Sekretaͤr bemerkn untnl.

vies und rief : Halt , mein Freund ! der Brief hal 635
ja keine Adreſſe . „ Das weiß ich , antwortete 0
der Huſar , „ aber mein Herr will nicht haben , Wx

daß jeder Menſch weiß , an wener ſchreibt . ⸗ 1365
vorber

Guter Ofenkitt . luvelle

Ein durch die Erfabrung bewaͤhrter und 0
daher mit Recht zu empfehlender Kitt zum dher di,
Verſtreichen der Fugen an Stubenoͤfen wird berg

auf folgende Weiſe bereitet : Man ſiebt Holz Whenmer

aſche durch ein feines Sieb , mengt gleichviel 2en
zerſtoßenen und geſiebten Lehm hinzu und ver⸗ 805
miſcht beides mit etwas Salz . Hierauf feuch⸗ Nu
tet man das Ganze mit ſo viel Waſſer an, lien g.

daß ein Taig daraus entſteht , und ſtreicht die Elſh,

Fugen oder Riſſe des Ofens ( der aber nicht liger ,
warm ſein darf ) damit zu . Dieſer Kitt berſtet fithe

nicht und nimmt eine ungemeine Haͤrte an. ſuht

Bedient man ſich deſſelben ( ſtatt Lehm ) beim

Sezen neuer Oefen , ſo werden dieſe faſt un⸗ 5
zerſtoͤrbar . ſch„egſt.

Auflöſung der Räthſel in dieſem Kalender . Wa
J0 der Mund . 2) den Todtengräber . 5 * M

Im Monat Februar , weil dieſer nur 28 Tage Dhlg

dat . 4 ) Mit fünf Fingern . 5) Der Ge le

ſchminkte . 65 Und . 7 ) Den Schatten . 8) fl
Die Krebsſcheeren . And



655 Altdorf , 1. an Gregor . ,2. den26. 27.

4
ultkirch im Sundgau, auf Jakobi und

Alpirſpach , 1. dienſt . n. Mitfaſt . 2.

Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .

Allenfalls noͤthige Berichtigungen hieruͤber werden mit Dank angenommen und verbeſſert .

5
—

Aach, 1. donnerſt . v. Palmſ . , 2.

mont . n. Urbani , 3. donnerſt . nach
dem 2. ſonntage im Jult , 4. don⸗

nerſt . nach Bartholo . , 5. donnerſt .
n. Michaeli , 6. mont . nach An⸗
dreas , 7. am 22. Dez . , faͤllt dieſer
auf einen ſonntag , ſo wird er
dienſt . darauf gehalten .

Aalen , 1. Lichtmeß ,2. Phllipp. Jac. ,
3. Jac . , 4. ſonntag nach Michaeli ,
5. Mart .

u. 28. Mai , 3 . an Joh . d. Taͤuf. „ A.

Mart . Biſ .
Altenſtaig , die Amtsſtadt , iſter

dienſt . vor Palmſ . , 2. donnerſt . n.
Pfingſt . , 3. dienſt . nach M. Geb . ,
A. dienſt . vor dem 1. Adv .

Laurenti .
Altheim , Lichtm . , 2. Allerh .

donnerſt . nach dem 1. May , faͤllt
aber der Auffahrtstag ein , ſo wird
er dienſt . darauf gehalten , den 3.

dienſt . nach dem 28. Aug. ,A. dienſt.
vor dem h . Chriſttag .

Anweller , 1. dienſt . nach Matthaͤt , 2.
dienſt . vor Joh . , 3. dienſt . n. Bar⸗
thol . , 4. dienſt . nach Nicolak , faͤllt
aber Nicolai auf einen dienſt . , ſo

iſt der Markt dienſt . zuvor .
Appenweyer , 1. mont . nach Allerh . ,

2. mont . vor Palmſ .
Arau , 1. Phil . Jac . , 2. n. Gallus .
Arbon , 1. mittw . vor Palmfſ . , 2. auf

Martini .
Auen a. d. Teck , 1. Phil . Jac . 2.

Eliſab .
Auggen , auf Matthaͤi im Septemb . ,

faͤllt Matth . auf ſamſt . oder ſonnt .
ſo wird er folgenden montag geh .

in der Markgrafſchaft , den
1. dienſt . im Monat Juli , und den
1. dienſtag nach Martini .

Badenweiler , 26. Maͤrz , 4. Mal , 1.

Juni , 28. Sept . , 5. Novemb .
Bahlingen , 1. dienſt . vor Faſtn . 2.

dienſt . nach Oſtern, 3. dienſt . nach
fingſt . , 4. dienſt . nach Matth .

3. dienſtag vor dem Chriſtt . , faͤllt

ſo wird ſolcher 8 Tage vorher ge⸗
halten .

Baſel haͤlt Meß den 28 . Okt . u. jeden
Freitag nach Frohnfaſt .

Backnang , 1. Kraͤmer⸗ u. Viehmarkt
dienſt . vor Mar . Verkuͤndigung ,

2. dienſt . nach alt Paner, 3. dienſt .
n. alt . Egyd .

Becherbach im Badiſchen ,2 Kraͤmer⸗
und Viehmaͤrkte , der erſte don⸗
nerſt . nach Fronleichnam , d. zweite

auf alt Bartholom . oder l . Sept .
Beilſtein , 1. Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt

Oſterdienſt . , 2. Kraͤmermarkt auf
Andraͤ.

Benningheim , 1. montag nach Ro⸗

gate, 2. 1 Erhoͤhung ,3. Cat harina.
Berg , auf Joh. Taͤufer .
Berneck auf dem Schwarzwald , 1.

donnerſt . vor Georgi , 2. dienſt . n.
Ulrich . Vieh⸗ u. Kraͤmermaͤrkte ,
3. mont . nach Sim . u. Jud . Vieh⸗
Flachs⸗ u. Kraͤmerm . z faͤllt erſterer
in der Charwoche , iſt er zwei Tage
fruͤher , naͤmlich dienſt . vor dem
Grünendonnerſtagz faͤlltUlrich auf
dienſt . u. Sim . und Judaͤ auf mon⸗
tag , ſo werden dieſe lezt . Maͤrkte
8Tage nachher gehalten .

Beßigheim , 1. Petri P. , 2. Sim . u.

Jud .
Beutelſpach , 1. donnerſt . vor Mar .

Verkündig . , 2. donnerſt . nachSim .

Jud .
Bickersheim , dienſt. n. dem?25. Maͤrz,

dienſt . nach dem 15. Aug . u. dienſt .
nach dem 8. Sept .

Bkeſingen , 1. donnerſt . v. Sebaſt . u.

Fab . , 2. dienſt . vor Pfingſt . , 3.

dienſt . vor Allerheiligen .
Birkenfeld , 1. donnerſt . vor Lichtm . ,

2. dienſt . vor Oſtern , 3. den 21.

Jun . , A. Jacobi ,5. den 29. Auguſt ,
6. auf Lucas , 7. auf Eliſabeth .

Bietigheim , 1. auf Laur. 2. auf Nico⸗
lat ; fallen dieſe Tage auf einen

ſamſt. , ſonnt . oder mont . , ſo wird
der Jahrm . jederzeit den naͤchſten
dienſt . gehalten .

Bieſingen , 1. donnerſt . vor Seb . , 2.

dienſt . vor Pfingſt . , 3. donnerſt .
v . Allerheiligen .

Biſchoffsheim am hohen Steeg , 1.

Bkſchoffsheim , 1. Oſtern,2. Michgell.
Blochingen , 1. dienſt . n. Oſtern , 2.

donnerſtag nach Eliſabeth .
Blumberg , 1. am donnerſtag vor Laͤ⸗

tare , 2. donnerſt . vor Joh . Baptiſt ,
3. donnerſt . vor Simon u. Judaͤ .

Boͤblingen , Roß- Vieh⸗ und Kraͤmer⸗
markt , 1. donnerſtag vor Faſtnacht ,
2. donnerſtag nach Oſtern , 3. don⸗
nerſtag vor Simon u. Judaͤ .

Bonndorf 3 . Mai , 2. am Tag n . Pet .
u. Pauli , 3. 11. Nov .

Braͤunlingen , der 1. am Martinstag ,
2. an Magdalena , 3. an Bartho⸗
loma ,ͤ A. an Katharina .

Bregenz , auf Gallus, Vieh - undKraͤ⸗
mermarkt .

Breiſach ( alt )1. dienſtag nach Laͤtare ,
2. den 3. Aug. , 3. Sim . u. Jud . ,
faͤllt einer dieſer 2 letztern Tage

auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darnach .

Brugg , 1. den 2 . Febr . ,2 . den9 Mal ,
3. den 29. Sept . , 4. den 12. Dez.

Buchhorn , auf Martini .
Buͤhl in der Markgrafſchaft haͤlt alle

Jahr vier Kraͤmer⸗ u. Viehmaͤrkte ,
den 1. auf Laurenti , den 2. auf
Martini , den 3. auf Matthaͤi , den
A. auf Phil . und Jak . , falls aber
einer dieſer Tage auf einen ſonn⸗
oder Feyertag faͤllt, wird der Markt
allzeit dienſtag zuvor gehalten .

Burlach haͤlt Vieh⸗ , Kraͤmer⸗ und
Flachsmarkt auf alt Michaell , ſo
er aber am ſamſt . , ſonnt . oder mon⸗
tag faͤllt, wird er dienſt . darauf ge⸗
halten .

Burlodingen , 1. Vitus . 2. F Erhoͤ⸗
hung .

Calw , dlenſt . n. Invocavlt , dienſt .
nach Rogate , dienſt . vor Michgeli
undNicolati ; fallen aber Michgeli
und Nic. auf einen dienſtag , ſo wird
der erſte 8 Tage zuvor , der zweite
naͤchſten dienſt . darauf gehalt .

Cappel , auf Sim . u. Jud . , wenn aber
Sim . u. Judaͤ auf einen freitag ,
ſamſtag oder montag faͤllt, ſo wird
der Markt allezeit mittwochs vor
Sim . und Juda gehalten .

Candern , dienſt . nachLaͤtare ,und den
25 . Nov . , fallen dieſe Tage auf

aber der Chriſttag guf dem mittw . , Erhoͤhung .
Oſtermontag , 2. donnerſtag nach i

ſreit . , ſamſt. , ſonnt. ſo iſt er dien⸗



ſtag hernach .
Carlsruhe , Meß : 1. den erſten mont .

bis incl . ſamſt . im Junt ; 2. den

erſten montag bis incl . ſamſtag im

November .
Conſtanz , Meſſe : 1. am dritren

mont . n. Oſtern , 2. am dritten
mont . nach Mar. Geburt; 3. Markt
mont . nach alt Conradi .

ettingen , Heidenheim , Amt ,
dienſtag nach Galli .

Dettingen bei Glatten , 1. Lichtmeß ,
2. Kilian .

Dettingen unter Teck , 1. dienſt . n.

Oſtern , 2. dienſt . n. Nic .
Denkendorf , 1. donnerſt . vor Palm⸗

tag , 2. Sim .u. Jud .
Dettingen , dienſt . nach Philip . u.

ak. , dienſt .n. Martin .
Dlemringen , 1. Petri u. Pauli , 2.

Matth . , 3. Sim . u. Jud .4. Thom .
Diengen , 1. mont. vor Quaſimod. , 2.

auf Oſterdienſt . , 3. Barth . , A. auf
Matthaͤi .

Diez , 1. mont . nach Antonk , 2. mont .
nach Judica , 3. mont . nach Mar .
Geb . , U. montag nach Andreas .

Donaueſchingen , 1. auf Georgt, 2. a.
Joh . u. Paul , faͤllt aber Joh . und

aul auf einen freit . , ſamſt . oder
onnt . ſo wird der Markt am mont .

darauf gehalt . , 3. auf Michael . , A.
Mart .

Dornſtetten , 1. Oſterdtenſtag , 2.
Barthol . , 3. dienſt . vor Mart .

bingen , 1. dienſt . vor Joſeph . , 2.

dienſt . nach Trinit . , 3. dienſt . vor

Jakob . , U. donnerſt . v. Galli , 5.
donnerſt . vor Chriſttag .

Ehingen , den 7. Nov .
Ehrenſtetten haͤlt Kraͤmer⸗ u. Vleh⸗

markt am Lorenzotag d. 10. Aug. ,
faͤllt dieſer auf einen ſonnt. ,ſo wird

der Markt am folgend . mont . geh .
Eichſtetten , 5. Mat, 13. Sept . , faͤllt

einer auf dienſt. , wird er daran ge⸗
halten ; faͤllt er nicht darauf , ſo iſt
er dienſt . hern .

Eigeldingen , 1. am donnerſt . vor
Faſtnachtſonntag , 2. am mont . v.
Urbauustag , 3. am donnerſt . vor
Michaelistag , 4. am donnerſt . vor
Andreastag .

Ellmendingen , 1. Oſterdienſtag , 2.
montag nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzw . , Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
merm . : 1. den 24. Febr . ,2. den 23.

auf einen freitag, ſamſt. oder ſonnt.
ſo iſt der Markt mont . darauf .

Emmendingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermarkt dienſt . nach Remini⸗

ſcere , dienſt. n. Exaudi , dienſt . nach
Sim . u. Judaͤ ; faͤllt er aber auf Al⸗
lerheil . ſo iſt er den naͤchſten Tag
darauf , dienſtag nach Nicolai .

Endingen , 1. Matthias , 2. Bartho⸗
lom . , 3. Ottmarus .

Engen , 1, 2,3 , an den Iſten donner⸗

ſtagen in der Faſten , 4. donnerſt .
v. Himmelf . Chriſti , 5. mont . vor

115 Geb . , 6. mont . nach Mar⸗
tini .

Ermatingen , 1. den 2. dienſtag im
Mal , 2. am donnerſt . vor Conradi .

Erſingen , dienſtag nach Phil . Jac . ,
donnerſt . nach Mart .

Ettenheim im Breisgau , 1. den 8.
Juni , 2. mont . n. Barth . 3. auf
Martini .

Ettlingen haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt d. 1. auf Matth. in der Fa⸗
ſten , 2. auf Jac . , 3. auf Mart . , A.
auf Thom. ; fallen nun die Zerſten
auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt .
oder mont . , ſo wird der Markt den
dienſt . darnach gehalten ; faͤllt aber
Thomas auf einen freitag , ſamſt . ,
ſonnt . oder montag , ſo wird der
Markt den dienſt . zuvor gehalten ,
auch wird jedesmal Tags zuvor der

Viehmarkt gehalten .

Feldkirch , den 1. auf Johannt , 2.
auf Michaeli , 3. auf Thom .

Fehringen , 1. mont . vor Lichtm . 2.
mont . nach Cantate , 3. Ulrici , A.
Michaeli , 5. Nicolai .

Feldrenach ,1 . donnerſtag vor Georg. ,
2. Barthol .

Frankfurt a . M. haͤlt Meß, die 1. am
Oſterdienſt . , die 2. auf Mar. Geb. ;
faͤllt Mar . Geb . auf ſonnt . , mont . ,
dienſt . oder mittw . , ſo faͤngt ſie
mont . nach dieſer Woche an ; faͤllt
es aber auf donnerſt . , freit . oder
ſamſtag , ſo geht ſie montag dar⸗
nach an .

Frauenfeld haͤlt Jahr⸗ u. Viehmaͤrkte
1. am Faſtnachtmont . ,2 . am mont .
vor Philipp u. Jac . , 3. am montag
nach Maria Himmelfahrt , 4. am
montag nach Galli , 5. am montag
nach Nikolai .

Freudenſtadt , 1. an Lichtm . , 2. den
1. Mail , 3. d. 24. Juni , 4. an Mi⸗
chaeli ; faͤllt einer dieſer Feiertage

ril , 3. den 24 . Junk , 4. den 6.
spt . , 5. den 28. Okt . , faͤllt einer

Freiburg im Breisgan, haͤlt die Früt⸗
jahrmeſſe am 3. ſonnt . n. Oſtern ,
u. die Spaͤtjahrsmeſſe nach dem 2.
ſonnt . im Nov . , jede dauert eine nin
ganze Woche , einſchließlich det ſeh ,
montags der darauf folgenden ; 601
ferner wird am donnerſt . der eten We
Woche jeden Monats Viehmarkt eeen,
gehalten , faͤllt er aber auf einenge . lic ,
botenen Feiertag od. in die Char⸗ hſelhgt
woche , ſo iſt er donnerſt . daraufZue dnnt
Mefſzeit wird der Viehmarit am ghJ
donnerſt . in der Meßwoche ge⸗ ürdtzu
halten . Hehutt

Frieſenheim , Jahrmarkt in der sten gitlugn
Woche vor der Faſtn . , und mittv . Fth,E⸗
vor Galli . HlenſtK

Furtwangen im Schwarzwald , Vieh : eneſt
markt : 1. am 2. mittw . im Mal , bnt .5
2. Vieh - u. Kraͤm. am mittw . voet ſend
Johanni , 3. Viehm . am 1. mittw, . geden
im Sept . , A. Vieh⸗ u. Kraͤm. auf intM
den 4. Dezember . Faͤllt auf die

drei erſten Tage ein Feiertag ,ſo iſ
d. Markt am donnerſt . darauf .

B haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤ⸗

auf den ſamſt . ,ſo iſt er dienſtags
hernach . Feiertag , ſo wird der Markt Tügs

Ouflͤrge
10,1

Haae
mermaͤrkte : 1. am Tag nach Joſer . mnt
phi , 2. auf Joh. , 3. auf Barth . ,l . ut y
auf Sim . u. Jud . We.

Gengenbach , 1. mittwoch vor Lan⸗ Mach
renti , 2. mittw . vor Mart . Hauſac

Gernſpach , 1. Oſtermont . , 2. Pfingſt⸗ nach⸗
mont . , 3. nach Barthol . 1 . J

Germersheim , den 18. April , ſonnt . Haſgerl
nach Barthol . Honte⸗

Geiſingen , dienſt . nachLaͤtare , dienſt .
in der ganzen Woche vor Pfingſt . , hhutetbe
dienſt . n. St. Jak . , dienſt . nach Ule dulng
lerſeelen . Woune

Gelßlingen an der Staig , dienſtn . donne
Invoc . , dienſt . nach Reminiſe, , nach!

dienſt . nach Oculi . ganzt
Graben , dienſt . nach Cathar . , dien⸗ hirmer

ſtag vor Mitfaſten . Ner.
Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ u. Vieh⸗ uenaſ

maͤrkte : 1. am 3. Maͤrz , d. i. an ulefn
Kunigunda⸗Tag , 2. den 10. Aug , pitſtker
nämlich an Laurenti ; 3. den 28. m
Okt . , d. iſt an Sim . u. Juda ; 1. Inn
den 28. Dez . , d. i. am unſchuld . ut
Kindl . Tag ; faͤllt einer der Lage ĩelenhe
auf einen ſonntag , ſo wird der 1. Bet
Markt am darauf folgenden mon⸗ ſeheſhe
tag gehalten . 3

Gravenhauſen im Schwarzwald halt Whüi
Jahr⸗ und Viehmarkt 1. den 23. S
April , der 2. donnerſt . nach Frou⸗ nuſ
leichn . , 3. den 6. October , faͤlltder heh
erſte u. letzte auf einen Sonn⸗ od . f.

köth,
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darauf gehalten .
Großlaufenburg haͤlt Jahr⸗ u. Vieh⸗

maͤrkte : 1. am Oſterdienſtag , 2.
am Pfingſtdienſtag , 3. auf Bar⸗
tholomaͤ , A. auf Michaeli , 5. auf
Sim . u. Judas , 6. auf Thomas
2. December .

Gottlieben , den 1. Mai .
Grombach , ſonnt . vor Pfingſt.
Groſſelingen , 1. donnerſt . n. Pfingſt . ,

2. mont . nach Mart .
Groß⸗Ingersheim , 1. Mariaͤ Ver⸗

kuͤndigung , 2. dienſt . nach Mar .
Geburt .

Groͤtzingen bei Durlach , dienſt . nach
Fab . Seb . , dienſt . nach Georgi ,
dienſt . vor Martini .

Gundeiheim , 1. Georgk , 2 . Jac . , 3.
ſonnt . nach Michaeli , 4. den 18.
November .

Sutenberg , 1. Urban , 2. donnerſtag
vor Michaeli .

Guglingen , 1. dienſtag vorm . Palm⸗
tag , 2. den 18. Aug .

Hetlas im Kinzinger Thal , 1. den
1. montag i . d. Faſten , 2. montag
nach Phil . u. Jac . , 3. mont . nach
Petr . u. Paulk , 4. montag nach
Michaeli , 5. mont . nach Martini .

Hauſach imKinzinger Th. , 1. dienſt .
nach 3 Köͤnig, 2. dienſt . nach Sim .
u. Judaͤ , 3. dienſt . nach Nicolai .

Haigerloch , 1. mont . n. Lichtm . , 2.
montag vor Himmelf . , 3. Matth .

A. Nicol .
Haiterbach , dienſt. nach Matth .
Hayningen , 1. donnerſt . n. Lät . 2.

donnerſt . n. Vitt , 3. an Jakobi ,l .
donnerſt . nach 1 Erh . , 5. donnerſt .
nach Martint , 6. donnerſt . in der
ganzen Woche vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1. ſonnt. vor
Mar . Geb . , 2. auf Gallt .

Herrenalb , ( Kloſter ) , 1. dienſt . nach
Quaſimod . ,2. den 8. Okt .

Hechingen , 1. mont . vor Georgi , 2.
mont . vorJac . , 3. mont . n. Mich . ,
4. mont . in der Quatemberwoche
vor Weihn .

Heitersheim im Breisgau , 1. mont .
u. Barth . , 2. den 6. Dez .

Heidenheim , 1. Phkl . Facobt , 2. Ja⸗
eobi , 3. Matth . , J . Andr .

Seisseos mont . nach Gallus .
einingen , Roß⸗, Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt , Mar . Verk .

Herbolzheim , 1. dienſt . u. Oſtern , 2.
dtenſt . u. Pfingſt . , 3. 28 . Okt .

Heubach , 1. mittw . vor Pfngſt . , 2.

mont . vor oder an Mich .
Hilzingen , den 15. Juni .
Hohenſtauffen , 1. Matthias , 2

dienſt . u. mittw . vor Matth .
Hohenhaslech , Phil . u. Jak .
Hoppenheim , P. Kettf . u. And .
Hornberg , Vieh - u. Kraͤmerm . 1.

donn . nach dem 12. Maͤrz ,2. an Pe⸗
ter und Paul ; faͤllt aber dieſer Tag
auf einen ſamſt . oder ſonntag , ſo
iſt der Markt amJohannestag vor⸗
her , 3. mont . nach Barthol . , faͤllt
aber Barthol . auf den ſonnt . , ſo iſt
der Markt acht Tage hernach , 4.
donnerſt . n. Mart . ,5 .am unſchuld .
Kindl . Tag , faͤllt er am ſamſt . oder
ſonnt . , ſo iſt er mont . darauf .

Hoͤrdten bei Gernſpach , Vieh - und
Kraͤmerm . aufOſterdienſt . , dienſt .
vor Joh . Taͤuf. , auf Mich . ; faͤllt
aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo
wird er folgenden dienſt . gehalten ,

Huͤfingen , 1. Oſterdienſtag ,2. Pfingſt .
dienſt . , 3. auf f Erh . , A. auf Gallt ,
5. dienſt . v. Nikol .

Hutwihl , 1. den 13. Maͤrz, 2. den ! .
Dezemb .

Ichenheim, 1. mittw . nach Jubi⸗
late , 2. mittw . vor Allerſeel .

Immenſtaad , 1. am 1. Mai , faͤllt
dieſer auf einen Montag , ſo wird
er am 2. Mai abgehalten . 2. an
Magnus .

Inneringen , 1. an 1 Erfind . , 2. auf
Jakob . , 3. an 1 Erh . , 4. an Maria
Opferung .

Kehr haͤlt Jahrmarkt auf Pfingſt⸗
montag .

Kenzingen im Breisgau , d. 3. April ,
10. Aug . , 9. Dezemb .

Kippenheim bei Lahr , 1. auf Matth. ,
2. auf Urſula ; faͤllt einer auf frei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird
der Markt montag darauf gehalt .

Kirchberg , Paul Bek . , Phil . u. Jak . ,
Allerheil .

Kirchen , O. AmtLoͤrrach, dienſt . v.
d. 1. Mak , donn. vor S . J .

Kkrabach, dienſt. nach Rogat . , dienſt .
an oder nach alt Egyd.

Klein⸗Gartach , dienſt . nach Lichtm . ,
dienſt . nach Trinit .

Kleinlaufenburg haͤlt 3 Jahr⸗ und
Viehmaͤrkte , 1. 12. Marz , 2. 22.
Juli , 3. 25. Novemb . Faͤllt einer
auf eilnen ſonn⸗ oder feiertag , ſo
wird er den Tag darauf gehalten .

Koͤnigs hofen , 1. auf Georgi, 2. ſonnt .

10 Matth . , 3. fonnt . nach Bar⸗
ara .

Koͤnigsach , 1. Pfingſtmont . , 2. mont.
nach Sim . Jud . , faͤllt letzterer auf
einen mont . , ſo wird er den naͤm⸗

lichen Tag gehalten .
Koͤngen, Pfingſten u. Matth .
Kork , haͤlt Kraͤmer⸗ und Viehmarkt

auf Simon u. Jud . , wenn dies aber
auf einen ſonntag faͤllt, d. naͤchſten

dienſtag darauf .
Krauchenwis , 1. am mont . vor dem

Palmſ . ,2. am mont. vor d. Pfingſi⸗
feſt , 3. am donnerſt . nach dem Al⸗
lerheiligenfeſt .

Krenzach , auf Johannk; faͤllt er aber
freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo
iſt er montag darauf .

Krotzingen , 1. den 3. Febr . , 2. dienſt .
nach Gallus .

angenkandel , an Mitfaſten , Ge⸗
orgi und Galli .

Lahr , 1. 2ter dienſt . n. Sebaſt . 2.
dienſtag in der letzt . ganzen Woche

vor Oſtern , 3. 2ter dienſt . nach Os⸗
wald , 4. dienſt . in d. letzt . ganzen
Woche vor Weihnachten .

Langenſteinbach , der erſteViehmarkt
den Zten donnerſtag im Marz , 2.
Vieh⸗ und Kraͤmermarkt dienſtag
vor Pfingſten , 3. Viehmarkt d . 3 .
donnerſt . im Juli , 4. Vieh⸗ u. Kraͤ⸗
mermarkt dienſt . vor Sim .u. Jud .

Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenau , 1. Oſtermont . , 2. Pfingſr⸗

montag , 3. Mich . , 4. Thom .
Lauſana , den 12. Februar .
Lauffen , Stadt , 1. Mich . , 2. Th.
Lauffen , das Dorf , 18. Mai .
Laichingen , Alp , 1. Pfingſtmont . , 2.

dienſt . nach Galli , 3. Andr .
Leinſtetten , 1. Mar . Verkuͤnd . , 2.

Pfingſtm . ,3 . Jac . , A. Sim u. §.
Leipzig , Meſſe : 1. Neujahr , 2. Jubt⸗

late , 3. ſonnt . n. Mich .
Lenzburg , den 7. September .
Lenzkirch , 1. am mont . nach d. erſten

ſonntag in der Faſten , 2. am Oſter⸗
dienſt . , 3. am Eulogii d. 25. Junt ,
faͤllt aber Eulogii auf einen ſonnt . ,
ſo wird der Markt am dienſt . darauf
abgehalten , 4. am dienſt . nach Mi⸗
chaelis , faͤllt aber Michaelis auf ei⸗
nen dienſtag , ſo wird der Markt am
ſelben Tage gehalten .

eichtenau in der Markgrafſchaft , 1.
am iſten donnerſtag im Mat , 2.
am donnerſtag vor Michaelis ; 3.
am donnerſt . u. dem lten Adyent⸗
ſonntag .



kindau , 1. d. erſten freitag im Mal ,
2. den erſten freit . im Novemb .

kiptingen , 1. mont . n. Lätare , 2. am

erſten donnerſt . im Juni , 3. am

erſten montag nach Maria Geburt ,
d. am donnerſtag vor Martini .

Faͤllt einer dieſer Maͤrkte auf
einen Feiertag , ſo wird der Abhal⸗

tungstagzur gehoͤrigengeit oͤffent⸗
lich verkuͤndet werden .

Lorch , 1. montag vor Pfingſten , 2.

mont . nach t Erhoͤh.
Loͤffingen haͤlt Jahr⸗ und Viehmarkt :

1. d. 1. Mat , 2. Matth . , 3. un⸗

ſchuld . Kindertag. Fallt einer die⸗

ſer Maͤrkte auf einen ſamſtag od .
ſont . ſo wird der Markt kuͤnftigen
mont . darauf gehalten .

Torrach , mittw . vor Matthias , und

mittw . vor Matthaͤi .
Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und

Viehmärkte , 1. am montag nach

Sebaſtiani , 2. am montag nach 3

Erfindung , 3. am montagen . Gal⸗
lustag .

ahlberg , den 1. montag nach
Mitf . ; 2. am erſten donnerſt . im

Auguſt ; 3. auf Cath . ; faͤllt Cath .

auf einen ſonnt . , ſo iſt der Markt
mont . darauf .

Malterdingen , den 5. Auguſt , dienſt .

nach Catharina .
Malſch , 1. dienſt . vor Joſephi , 2. auf

Sim . u. Judaͤ ; faͤllt aber Simon

2. dienſt . n. Remigt .
Moßbach , 1. J . Bapt . ,2. mont . nach

Mar . Geb . ,3 . Martint .
Möhringen , 1. Vieh⸗ u. Kraͤmerm .

mont . vorPalmſonntag,2 . Vieh⸗
u. Schaafm . , erſt . mont . imMonat

Mai , 3. Kraͤmer⸗ „ Schaaf⸗ u. Vieh⸗
markt mont . vor Joh . Bapt . , 4.

mont . vor Jakobi , 5. mont . nach

Barth . , 6. mont . n. Mich . ,7 .mont.
vor Sim . u. Jud . , 8. mont . vor

Kath . u. Konradi .
Moöͤnchweiler , 1. mont . v. Laͤtare , 2.

dienſt . nach Heiligdreifaltigk . , 3.

den 6. September .
Moͤrsburg am Bodenſee , mittw . vor

Martini .
Moͤßkirch . , 1. mont . nach Oculi , 2.

am Pfingſtdienſtag , 3. an Marg . ,

l. an Simon u. Jud . , 5. an Lucia .

Muͤhlburg , den 12. Maͤrz , 24. Aug. ,
30. Nov . ; faͤllt einer dieſer Tage
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der

Markt donnerſtags zuvor .
Müllheim , den 12. Mat , und wenn

dieſer nicht auf einen dienſt . faͤllt.
wird er den 2. dienſt . hernach ge⸗
halt . , der 2. dienſt . v. Sim . u. Jud

euenburg am Rhein , auf Mitfaſt .
den 25. April .

Neuſtadt a. d. Schwarzw . , auf St .

fallt je doch einer dieſer drel lezten
Maͤrkte auf einen ſamſtag oder
ſonntag , ſo wird er am mont . dar⸗
auf abgehalten . 6. am 11. Novbr. ,
fallt dieſer auf einen ſonntag , ſo
iſt der Markt am montag darauf .

Oberlenningen , dienſtags vor Mar .
Verkünd . , dienſt . vor Mar. Geb.

Offenburg , 1. mont . u. dienſt . nach
＋Erfind . , 2. montag u. dienſt . nach
1Erhoͤhung .

Offnadingen im Breisgau , 1. Oſter⸗
dienſt . ,2. Heil . f Tag , ( 14. Sept . )

Oppenau , 1. Joh . Bap . , 2 . Barthol .
Oppenheim , 1. dienſt . nach Fab . Se⸗

baſt . , 2. den 19. Juli .

falzgrafenweiler , 1. donnerſtag
nachReminkſc . , 2. donn . nachJoh. ,
3. donnerſt . nach Mich .

Pfullendorf , 1. mont . nachgieminiſc . ,
2. mont . nach Phil . Jak . , 3. mont .
nach Barthol . , A. montag nach Gal⸗
lus , 5. montag nach Nicolai .

Raſatt , Vieh⸗u . Kraͤmerm. mont .
nach Georgi , mont . n. Barthol . ;

faͤlt einer dieſer Tage auf einen

Feiertag , ſo iſt der Markt folgen⸗
den dienſtag darauf . Wenn aber

Georgi und Bartholom . auf einen
montag faͤllt, ſo wird der Markt am

naͤmlichenTag gehalten .
Sebaſtianstag den 20 . Januar ,
fällt aber diefer Tag auf den frei⸗

tag, ſamſtag oder ſonntag , wird ſol⸗

Judaͤ auf eine
ſonnt . , ſo w
gehalten .

Marbach , 1. Phil .
oder freit . vor oder a
3. dienſt . nach Margaretha .

Markdorf , 1. mont . in d. Sebaſtians⸗

woche , 2. mont . n. Laͤtare,3 . mont

u. Dreifaltigk . ſonnt . , 4. mont .

in d. Matthaͤuswoche , 5. am mont .

in der Woche wo Eliſab . Landgr .

faͤllt. Wenn Sebaſt. , Matth . oder
Eliſ . auf einen ſonnt . faͤllt, ſowird
der Markt am mont . darn . , faͤllt e

aber auf einen mont . , am Tage

ehalt . Außer dieſen iſt alle

durch das ganze Jahr ein

Viehm . , an welchem auch land⸗

wirth . Erzeugn . aller Art eingef.

ſelbſt g
mont .

u. verk . werden duͤrfen.
Memmingen , 8 Tag vor Galll .

Mengen , 1. den 23. April , 2. den 24.
Juni , 3. den 14. September , 4.

12. Nov . , 5. Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗den

u freit . , ſamſt . oder
ird er dienſt . vorher

Jac . , 2. donnerſt .
ualt Martini ,

cher naͤchſten montag darauf gehal⸗
ten , 2. mont . nach Laͤtare , 3. mont .

vor Pfingſt . , 4. mont . nach Jac . ,5 .
an Sim . u . Jud .

Novbr .

Nikolai ; faͤllt Laurenti aufdienſt .

auf freitag , ſamſt . oder ſonntag

ſo iſt der Markt mitwochs vorher .
Sberndorf , 1. am 12 Maͤrz, fallt dier

ſer aber auf einen ſonntag , ſowir

oͤffentlich aus
2. am 1. Mai ,
ſonntag ,

markt ſamſt . vor Faſtnachtſonnt
Merklingen , 1. donnerſt . u. Georgi ,

darauf abgehalte

Neuſtadt bei Biſchen , 22. Mai u. 13.

Obertirch, 1. Georgi , 2. Laur . , 3.

mittw . oder donnerſt . , ſo iſt der

Markt naͤml. Tags; faͤllt Laur . aber

er am montag darauf abgehalten .
NB. Alle 6 —7 Jahre faͤllt er mit

dem Sulzer Frledrichsmarkt auf

Einen Tag zuſammen , weshalb

dann dieſer Gregorimarkt an ei⸗

nem andern Tag abgehalten und

geſchrieben wird . —

fallt dieſer auf einen

ſo wird er am montag
n. 3. am 20 . Juli ,

A. am 24 . Aug . , 5. am 29 . Sept. ,

Rennchen , 1. mont . nach Lichtmeß,
2. montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , 1. 1uter Tag

n. Oſterd . , 2. Mauritius .
Riedlingen , 1. mont . vor Faſtnacht ,

2. acht Tage n. Oſtern , 3. mont .

nach Trinit . ,l. mont. nachGallus .
Riegel , 1. auf Agath . , 2. Mariä

Heimſ . , 3. den 2. October ; faͤllt
einer auf ſonntag oder montag ,

wird er folgenden dienſtag gehalt .

Rorſchach , 1. d. 12. Oct. , 2. d. 7. Nov. ,
3. am Tag vor Nikolat .

Rottweil , 1. Georgi , 2. Joh. „3. 1
Erhoͤhung , l . Lucas,5 . donnerſtag
vor Faſtnacht ,

Ruſt bei Ettenh
2. den 22. Juli oder

tag ,3 . Thom .

alem , Vieh⸗ u. Krämermaͤrkte ,

1. Oſterdienſtag , 2. erſten montas

U

5 eim , 1. den 13. März,
Magdalena⸗

nen feiertag , ſo iſt der Markt am

darauf folgenden dienſtag
Gasbach bei Achern , 1. auf mont .

nach demH. Dreifaltigkeitsſonnt. ,
2. auf Cathar . ,

6. mont . vor Pfingſt .

im November , fallt dieſer auf ei⸗

und wenn Cathar .
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am frelt . , famſt . oder ſonnt . faͤllt,

ſo iſt er jedesmal mittw . zuvor .
St . Mergen, Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt ,

1. montag vor Fronleichnamstag ,
2. montag vor Maria Geburt .

St . Georgen , 1. den 5. Mai , alt
Georgi ; faͤllt aber dieſer Tag auf
freitag , ſamſtag oder montag , ſo
wird er dienſt . darauf gehalten ; 2.
den 22. Aug . alt Laurenzi , 3. den
11. Oktober , alt Michgel .

Saͤckingen , 1. den 6. Maͤrz, 2. d. 25.
April , 3. am Kirchweihmont . , 4.
30. Novemb . ; faͤllt einer auf einen
freitag oder ſamſtag , ſo iſt der
Markt den folgenden montag .

Seelbach , 1. am 1. Apr . , 2. 20 . Mat ,
3. 13. Nobr. ; faͤllt aber einer dieſer
Tage auf einen ſonnt . , ſo wird der
Markt den folgenden montag geh .

Schaffhauſen ,haͤlt Vieh⸗ u. Kraͤmer⸗
markt : 1. den 2. dlenſtag nach Faſt⸗
nacht , 2. den 1. dienſt . nachppfingſt . ,
3. den 1. dienſt . nach Barthol . , 4.
den 1. dienſt . nach Martini . Vieh⸗
maͤrkte : 1. den 2. dienſt . im Ja⸗
nuar , 2. den 3 . dienſt . nach Faſtn . ,
3. den K. dienſt . nach Faſtn . , A. den
2. dienſt . nach Oſtern , 5. den 3.
dienſt . nach Pfingſten , 6. den 2.
dienſt . im Jult , 7. den 2ten dienſt .
im September , 8. den 2. dienſt .im
Oktober , 9. den 2. dienſt im Dez .
Wenn Barthol . oder Martini auf
einen dienſt . fallen , ſo wird der be⸗
treffende Vieh - oder Jahr⸗Markt
amnaͤml. Tage abgehalten .

Schilt ach , an Peter u. Paul29. Junt ,
fallt dieſer auf einen ſonntag , ſo iſt
der Markt am montag darauf .

Schliengen ,mont . nachFaſtn . , mont .
n. Trinit . , an Fronfaſt . im Sept . ,
den Tag n. Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn . , dienſt .
nach Pfingſten , dienſt . vor Luca ,
dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1. mont . in der Mit⸗
faſt . , 2. Vitus , 3. Laur . , A. Nikol .

Singen , 1. donnerſt . n. Pfingſten , 2.

donnn . Barth . , 3. mont .v . Mart .
Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in der er⸗

ſten Faſtenwoche , 2. dienſt . in der
Kreuzwoche , 3. am Jakobitag , A.
Martinitag ; faͤllt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der Markt
montags darauf .

Steinbach haͤlt alle Monat 1 Jahrm .
Stein am Rhein , jedesmal am letz⸗

ten mittwoch im Jaͤnner , Maͤrz ,
Mat , Brachmonat , Herbſtmonat ,
Wintermonat .

Stetten am kalten Markt , 1. am
dienſt . n. Joſephstag , 2. am ten⸗
dienſt . im Monat Junt , 3. am
dienſt .v . Mariaͤ Geburt , u. 4. am
dienſt . v. Martini .

Stockach , 1. donnerſtag vor Georgk ,
2. donnerſt . n. Joh . d. Taͤufer , 3.
donnerſt . vor Gallus , 4. donnerſt .
vor Maria Opferung. Faͤllt einer
dieſer Tage auf einen donnerſt. , ſo
wird er am Tag ſelbſt gehalten .

Am erſten dienſt . eines jeden
Monats , das ganze Jahr hindurch ,

wird ein Viehmarkt gehalten u . je⸗
den dienſt . in der Woche ein Vik⸗
tualien⸗ u. Fruchtmarkt .

Stuͤhlingen , montag nach 3 Koͤnig,
2. montag vor Laͤtare , 3. mont . n.
Georgi , l . mont . nach Fronleichn . ,

5. mont .v . Barthol . ,6. mont . nach
Mich . , 7. mont . vor Martini .

hiengen , 1. an Blaſitag , 2. mont .
n . d. weißen ſonnt . , 3. dienſt . vor

d. Pfingſt . , A. an Joh . d. Taͤufer ,
5. Barth . , 6. Michaelistag , 7. An⸗
dreas . Wenn aber einer von den

Lletzten Tagen auf einen ſonntag
faͤllt, ſo wird der Markt am naͤch⸗
ſten mont . darauf gehalten .

Thengen , 1. mont . v. Joſephi , 2.

dienſt .v. Joh . Bapt. , 3. Matth . „l.
Sim . u . Jud. , 5. donnrſt . u. Georgi .

Tryberg , 3. Febr . , 3. Mal , 4. Juli ,
24 . Auguſt , 29. Sept . , 16. Oktob . ,
25 . Novemb . , 27 . Dezemb .

Trochtelfingen , 1. montag nach Laͤ⸗
tare , 2. Pfingſtdienſt . , 3. Matthaͤl ,
faͤllt aber Matth . auf einen ſonnt .
oder donnerſtag , ſo wird der Markt
an dem darauf folgenden mont . ge⸗
halten , 4. mont . vor Martin .

eberlingen , 1. mittwoch n. Laͤtare⸗
ſonntag , 2. mittw . n. dem erſten
Mai , 3. mittw . n. Barth . , A. mitt⸗
woch n. Urſula , 5. mittw . n. Niko⸗
laitag ; faͤllt aber auf einen mittw .
ein gebotener Feiertag , ſo iſt der
Markt an d. darauf folgend . mittw .

Unterachern , Oſterd . , Pfingſtdienſt .

illingen , 1. Oſterdienſt . , 2. am
1. Mat , 3. Pfingſtdienſt . , 4. Jak .
d. 25. Juli , 5. Matth . , 6. Sim . u.
Jud . , 7. Thomas . 8. Vieh⸗ und

ruͤchtemarkt den zweiten dienſt .
m Maͤrz .

Voͤhringenſtadt , 1. an Mathias , 2.
an Phil . u. Jak . , 3. an Michaelt , l .
an Martini , 5. an Nikol . Faͤllt

einer dleſer Tage auf elnen fonn⸗
oder Feiertag , ſo wird der Markt
den Tag daraufgehalten.

Voͤhrenbach, Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt ,
1. mont . v. Georgi , 2. mont . nach
Pet . u. Paul , 3. am Roſenkranz⸗
ſonnt . , A. mont . n. Mart .

aldenburg ( Canton Baſel ) 1.
mont . n. Invocavit , 2. d. 3 . mont .
im Juli , 3. den 2. mont . im Okt .

Waldshut , 1. den 1. Mat , 2. an Jak . ,
3. an Gallus ,A. an Nikol .

Waldkirch , 1. Jahr⸗ u. Viehmarkt am
letzten donnerſt . im Februar . 2.
Jahrmarkt , ohne Viehm . , anphil .
u. Jakobi . Faͤllt aber dieſer Tag
auf einen ſonntag , ſo wird d. Markt
am naͤchſtfolgenden donnerſt . ab⸗
gehalt . Der 3. Jahr⸗ u. Viehm .
wird am letzt . donnerſt . im Juli ,
der A. Jahr⸗ u. Viehm . am letzt .
donnerſt . im November abgehalt .

Wehr , 1. donnerſt . vor Faſtn. , 2. am
6. Mai , 3. am 22. Juli , 4. am 18 .
Nov . Wenn einer dieſer dreiletz⸗
ten Tage auf einen ſonntag faͤllt, ſo
iſt er am naͤchſtfolgend . mont .

Weyl , 1. Georgi , 2. Matth .
Wimpfen im Thal . Der ꝛtaͤgige ſo⸗

genannte Peter - u. Pauls⸗Markt
wird des einfallenden ſonntags we⸗
gen 1839 am erſten mont . u. dienſt .
nach Peter u. Paul abgehaiten .

Wolfach im Kinzingerthal haͤltJahr⸗
u. Viehmarkt : 1. mittw . vor Laͤ⸗
tare , 2. mittw . vor Pfingſten , 3.
mittw . vor Laurenti , u. mittw . vor
Galli , u. donnerſt . in der ganzen
Woche v. Weihnachten Kraͤmerm .

Wolfersweiler , Phil . Jacobl , Lau⸗
rent . , Mar . Geb . , Sim . Judäͤ ;
faͤllt einer auf ſamſt . od. ſonntag⸗
ſo iſt er dienſt . hern .

Oell im Wleſenthal , 1. am erſten
dienſtag im Mal , faͤllt aber d. erſte
Mal auf mittwoch oder donnerſtag ,
ſo iſt ſolcher am dienſtag vorher ; 2.
am Kirchweihmontag ; 3. am Faſt⸗
nachtmontag .

Zell am Hammersbach ,1. Oſterdienſt .
2. Pfingſtdienſt . , 3. Bartholom . ,
4. Simon u. Judaͤ .

Zell am Unterſee , 1. mittw . vor Laͤ⸗
tare , 2. mittw . vor Pfingſten , 3.
mittw . vor Barthol . ,A. mittw . vor
Martini ; faͤllt Barthol . und Mar⸗
tini auf einen mittw . , ſo werden
ſie am Tag gehalten .

Zurzach , 1. Pfingſtd . , 2. Egydi .
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Von den Jahreszeiten .
Vom Winterquartal .

Das Winterquartal hat diesmal augefangen den 21ſten Chriſtmonat des

vorigen Jahrs , abends um 11 Uhr 24 Minuten , da die Sonne in dem Zei⸗
chen des Steinbocks angekommen war .

Vom Fruͤhlingsquartal . “
Das Quartal des Frühlings nimmt ſeinen Anfang den 21ſten März ,

um 9 Uhr 32 Minuten abends , wann die Sonne den erſten Punkt im Zeichen
des Widders erreicht hat .

Vom Sommerquartal .
Das Quartal des Sommers geht bei uns ein den 21ſten Brachmonat ,

abends um 9 Uhr 50 Minuten , zu welcher Zeit die Sonne in das Zeichen
des Krebſes tritt .

Vom Herbſtquartal .
Dias Herbſtquartal fängt an den 23ſlen Herbſtmonat , um 11 Uhr 54

Minuten Vormittag , beim Eintritt der Sonne in das Zeichen der Waage .

Von den Finſterniſſen .
Es ereignen ſich in dieſem Jahre fünf Finſterniſſe , nämlich drei Sonnen⸗

und zwei Mondsfinſierniſſe , wovon aber in unſern Gegenden nur eine der erſten
und eine der andern geſehen werden kann .

Die erſte iſt eine bei uns unſichtbare Sonnenfinſterniß den 11 Jänner ,
zwiſchen 5 und 7 Uhr Nachmittag .

Die zweite iſt eine partielle ſichtbare Mondsfinſterniß den 26 Jänner .

Ihr Aufang iſt abends gegen 5 Uhr ; ihre Mitte , wann der Mond um 92 Zoll

verfinſtert ſein wird , nach 6 Uhr , und das Ende um ein Viertel vor 8 Uhr .

Sichtbar erſcheint ſie in ganz Europa , Aſien und den größten Theil von Afrikg .

Die dritte iſt eine totale , bei uns aber nur partiale , Sonnenſinſteruiß
den 3 Heumonat . Sie faͤngt an bald nach s Uhr morgens ; ihre Mitte zeigt

ſich , 113 Zoll ſtark , gegen das Eude 6 Uhr , und ihr Ausgang geſchieht nach ) Ubr .

Zum Vorſchein kommtdieſe Finſterniß in ganz Europa , Aſten und dem nördlichen Afrika .

Die vierte iſt eine Mondsfünſterniß den 22 Heumonat , zwiſchen 10 und

12 Uhr Mittags ; folglich iſt ſie bei uns unſichtbar .
Die fünfte iſt eine für untz unſichtbare Sounenfinſterniß den 31 Chriſtmonat,

zwiſchen 5 und 10 uhr abend Nur in Südamerika und dem großen Ocean

kann ſie bemerkt werden .
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